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19 Zl. 1.25: Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
1 nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


A af — 


Genf, 5. September. Der engliſche Außenminiſter 
1 Henderſon hielt heute hier eine Rede, in der er u. a. aus⸗ 
führte: Die Haager Konferenz hat nicht nur die Repara⸗ 


landes ſteht vor ihrem Ende. Dieſe Entſcheidungen bedeu⸗ 
| ten 0 dauerhafte Grundlage für den internationalen 
N Frieden. 5 


Die Vollverſammlung des Völlerbundes iſt ein Par⸗ 
I lament der Menſchheit. Die Völker müßten ſich nunmehr 
14 endlich einmal von den Eiferſüchteleien befreien und ſich 
7 zu einem gemeinſamen Handeln entſchließen. Es müßte 
ein ſtändiges und organifiertes Syſtem für die Zuſammen⸗ 
1 arbeit der Völker geſchaffen werden. Henderſon wies ſo⸗ 
dann auf die große Bedeutung der Schiedsgerichtsklauſel 
des Haager Gerichtshofes hin und ging eingehend auf die 
Abrüſtungsfrage ein. Wenn erſt die Vollverſammlung des 
Völkerbundes einen entſcheidenden Schritt vorwärts in der 
Abrüſtungsfrage tun wird, dann iſt die dringendſte Frage 
der Abrüſtung gelöſt. Die gegenwärtigen Rüſtungen be⸗ 
deuten eine für die Nationen nicht mehr tragbare Be⸗ 
; laſtung. Die neuen Errungenſchaften auf dem Gebiete der 
F Kriegsinduſtrie ſind eine Gefahr für die geſamte Ziviliſa⸗ 
tion. Das geplante Abkommen e England und 
. Amerika über die Herabſetzung der Seerüſtungen kann nur 
ein erſter Schritt ſein und muß die Land⸗ und Luft 
abrüſtung zu Folge haben. Die Vollverſammlung muß 
diesmal den Völkerbund⸗Pakt, und den Kellogg⸗Pakt in 
1 Uebereinſtimmung bringen, das bisherige Syſtem des 
1 Schußzes des Friedens muß ausgebaut werden. Die eng⸗ 
1 liſche Regierung Hoffe dringend, daß die Vollverſammlung 
1 lebt de Schritte auf dem Wege des Fortſchritts 
0 n werde. N Sr 


Maotdonald nach London abgereift. 


| 4 Y Genf, 5. September. Der engliſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Macdonald iſt Donnerstag abend in Begleitung 
F. ſeiner Tochter über Paris nach London abgereiſt. 


—U— . —R— 

Nr. 243. Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
8 0 An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
eilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 
Einzel⸗ 


tionsfrage erledigt, ſondern auch die Beſetzung des Rhein⸗ 


K 
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Schriftleitung “m; Geſchäftsſtelle: 
Lods, Petrikauer 109 


fi ts. 
Telephon 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30 bis 3.50. 


Für Abrüftung und Frieden. 


Eine Rede Henderſons in Genf. g 6851 


Henderſon über die Wiederaufnahme 
der ruffiſch⸗enaliſchen Beziehungen. 
Genf, 4. September. Außenminiſter Henderſon hat 

dem Vertreter von Reuter eine Unterredung gewährt, in 
der er zur Frage der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen u. a. 
ausführte: Die tatſächliche Wiederaufnahme der Beziehun⸗ 


gen zu Rußland kann nicht erfolgen, ſolange das Parla- 


ment über die Angelegenheit nicht informiert iſt. In der 
Zwiſchenzeit iſt noch viel zu erledigen und der Zeitraum 
vom gegenwärtigen Augenblick bis zur Eröffnung der Par⸗ 
lamentsſeſſion kann nützlich angewendet werden, um den 
Geſchäftsgang und das Programm für die kommenden Ver⸗ 
handlungen zu entwerfen, die, wie ich hoffe, zu einer Re⸗ 
gelung der zwiſchen beiden Ländern ſchwebenden Fragen 
führen werden. Der Wunſch der britiſchen Regierung iſt 
es, die Beziehungen ſobald als möglich auf freundſchaft⸗ 
licher und ſolider Baſis wieder aufzunehmen und die an 
die ruſſiſche Regierung gerichtete Einladung, bevollmäch⸗ 
tigte Vertreter nach London zu entfenden zwecks Erörterung 
des am ſchnellſten zum Ziele führenden Weges, beſteht nach 
wie vor fort. e 


Henderſon gegen die Hetzpreſſe. 


London, 5. September. Der Genfer Vertreter 
des „Daily Herald“ hatte mit dem engliſchen Außenmini⸗ 
ſter eine Unterredung über den gegenwärtig in der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe geführten Meinungskampf um die Ausie- 
gung der Räumungsbedingungen für die dritte Beſatzungs⸗ 
zone im Haager Abkommen. Henderſon erklärte, daß 
er überzeugt IM daß Briand in einwandfreier Weiſe die 
im Haager Abkommen eingegangenen Verpflichtungen ein⸗ 
löſen werde. Das Haager Abkommen laſſe keinen Zweifel 
daran, daß das Rheinland auf jeden Fall geräumt werden 
müſſe. Im übrigen gab der Außenminiſter ſeinem Bedauern 


darüber Ausdruck, daß Briands oder Streſemanns innere 


Schwierigkeiten durch einen Preſſefeldzug dieſer Art noch 
vergrößert werden könnten. ee 


* { 


15 . 

18 * a enf, 5. September. Der polniſche Außenminiſter 
5 Zaleſti hatte heute eine längere Unterredung mit dem Vor⸗ 
* figenden der internationalen zioniſtiſchen Organiſation, 
19 Sokolow. ö 5 
1 Genf, 5. September. Die heutige Konferenz des 
Mk Außenminiſters Zaleſti mit Sokolow hat in den Genfer 
1 Völkerbundskreiſen großes Aufſehen erregt, vor allem auch 


. deshalb, weil über dieſe Unterredung kein offizielles Com⸗ 


. munique herausgegeben wurde. Gerüchten zufolge ſoll 
1 Sokolow Zaleſki befragt haben, welchen Standpunkt Polen 
5 N einnehmen würde für den Fall, daß die Frage der Ueber⸗ 
4 5. nahme des Paläſtina⸗Mandats durch Polen aktuell werden 


Li 3 würde. 
m. 
Die Budgetvorbereitungen der Regierung. 
1 m N Der Finanzminiſter Matuszewſli iſt ſeit einigen Ta⸗ 
geen damit beichäftigt, die von den einzelnen Miniſterien 
3 unterbreiteten Budgetvoranſchläge in Uebereinſtimmung 


zu bringen. Geſtern wurde das Budget des Außen⸗ und 

PB des Landwirtſchaftsminiſteriums erledigt. Das geſamte 

3 Budget wird dem Miniſterrat Ende dieſes Monats zur 
Beſtätigung vorgelegt werden. a 1 


I Sasuna des polniihen Städteverbandes. 


Am 15. und 16. d. M. wird in Polen die 10. Tagung 


1 \ | der Vertreter der dem polniſchen Städteverband ange⸗ 
* hörenden Städte ſtattfinden. Städte mit weniger als 


* 15 000 Einwohnern ſchicken 1 Vertreter, mit 15—20 000 
fe. — 2 Vertreter, mit 25—50 000 — 3 Vertreter, für jede 
olgende 25 000 kommt ein Delegierter. Als Delegierte 


| u Bnnen gewählte Stadtverordnete oder Magiſtratsmitalie⸗ 


1 der Führer der Zioniſten bei Zaleſti. 


der figurieren. Während der Tagung werden ausführliche 
Referate über „Die Belange der Städte auf Grund ihrer 
gegenwärtigen Wirtſchaftslage und die Aufgaben des 
Bureaus des polniſchen Städteverbandes“, ſowie „Ueber 
die Reform der Kommunalfinanzen“ gehalten werden. 


Wie man Negierungsgewerlſchaſten bildet 
Die Papierfabriken „Wierbka“ und „Slawniow“ 
wurden infolge finanzieller Schwierigkeiten geſchloſſen. Da 
kam der Direktor dieſer Betriebe auf einen „guten“ Ge⸗ 


danken. Er ſchickte in aller Stille eine von der Arbeiter⸗ 


ſchaft nicht gewählte „Arbeiterdelegation“ an die Haupt⸗ 
verwaltung der Papierfabriken nach Warſchau, wo ihnen 


erſtens erklärt wurde, daß alle Gewerkſchaften des Teufels 


wert ſind (die Unternehmer müſſen es ja wiſſen), und daß 
fie ſchließlich einem Verbande angehören ſollten, den ihnen 
Frau Prauß (Mitglied der ſogenannten revolutionären 
Fraktion) anweiſen wird. N 5 

Die Frau Prauß erklärte ihrerſeits den Arbeitern, 
daß fie und ihre Partei Einfluß in den Regierungsſtellen 
beſitzen, alſo eine Anleihe für die Fabriken erwirken könn⸗ 
ten, wodurch die Arbeiter wiederum Beſchäftigung haben 


würden. Doch müſſen die Arbeiter allerdings erſt einmal 


der B. B. S. beitreten und eine neue Gewerkſchaft gründen. 
Irgendein Beamter des Arbeitsminiſteriums hat den 
Arbeitern das Obige beſtätigt. se Eat 

So alfo werden die neuen Organifationen der „ſoge⸗ 
nannten revolutionären Fraktion“ gemacht. Beamte und 
Unternehmer ziehen gemeinſam am Strang dieſer neuen 
Arbeiterbeglücker. Da dieſe Nachricht etwas wunderlich 


klingen mag, ſo fügen wir hinzu, daß ſie im „Robotnik“ 


mit Namenszeichnung des Vorſitzenden der Zentralen Ge⸗ 
werlſchaftskommiſſion, Abgeordneten Jan Kwapinſki ver⸗ 
ſehen ißz. e 
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Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Auftakt zur Seimſeſſion. 


Wir haben in unſerer geſtrigen Ausgabe die Mittei⸗ 
lung wiedergegeben, daß Mitte September eine Konferenz 
zwiſchen der Regierung und den Führern der Sejm⸗ und 
Senatsfraktionen ſtattfinden ſoll. Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechung ſoll die Erledigung des Budgets und der Ver⸗ 
faſſungsvorlage in den geſetzgebenden Kammern ſein. 

Dieſe Ankündigung der Regierung, die in korrekter 


Form geſchehen iſt, und zwar durch einen offiziellen Beſuch 


des Miniſterpräſidenten Switalſti beim Sejmmarſchacl 


Daszynſki würde aufrichtige und tiefe Freude ausldjen, 


wenn man in ihr eine Rückkehr zum parlamentariſchen 
Syſtem erblicken könnte. Leider aber berechtigen uns die 
Kämpfe, die die Regierung des Marſchalls Pilſudſki drei 
Jahre lang gegen das Parlament geführt hat, keinesweg⸗ 
zu ſolchen Hoffnungen. Dieſe Konferenz kann gar leicht zu 
einer weiteren Verſchärfung der Kämpfe um das demskra⸗ 
tiſche Syſtem in Polen führen. 

Die Regierung will in erſter Reihe die raſchmöglichſte 


Erledigung und Annahme des Budgets durch das Parla⸗ 


ment erreichen. Die Sanacjapreſſe, die man doch als 
unterrichtet betrachten darf, ſoweit es ſich um Maßnahmen 
oder Wünſche der Regierung handelt, fällt jetzt ſchon über 
den Sejm her, der ihrer Meinung nach die Beratungen 
über das Budget bisher nicht in rationeller Weiſe geführt 
hat und meint, daß die Konferenz der Regierung mit den 
Paxlamentsfraktionen eine beſſere, oder richtiger gejagt, 
raſchere Erledigungsweiſe feſtlegen ſoll. Auch wird zwi⸗ 


ſchen den Zeilen auf gewiſſe Beanſtandungen, die zu ver⸗ 


ſchiedenen Poſitionen des Budgets angebracht werden lön⸗ 
nen, mit dem drohender Finger hingewieſen. 

Von den ſonſtigen Arbeiten, die der Sejm noch vor⸗ 
nehmen ſoll, wird nur der Verfaſſungsentwurf genannt. 
Es iſt keine Rede von der Altersverſicherung, auf die 
Millionen Werktätiger warten. Es iſt keine Rede von der 
Regelung der Stadt⸗ und Gemeindegeſetzgebung und vielen 
anderen brennenden Fragen. Der Verfaſſungsentwurf iſt 


aber ein Kapitel, das für Polen geradezu tragiſch werden 


kann. Der Verſaſſungsentwurf der Regierung führt zur 
Entrechtung des polniſchen Volkes und werden gerade die⸗ 
jenigen, die nicht mit der Waffe der nackten Gewalt, oder 
mit den Waffen, die ein gefüllter Geldſack bietet, kämpfen 
können, zum Aeußerſten getrieben. Der Werktätige hat 
ſeine einzige Waffe in den demokratiſchen Einrichtungen 
des Staates, in feinem Mitſprechrecht bei allen öffentlichen 
Angelegenheiten des Staates wie der Geſellſchaft. Dieſe 
demokratiſchen Rechte muß er ſich wahren, wenn er nicht 
zum Heloten werden will. 

Ein weiteres Moment der Gefahr 


iſt darin zu er⸗ 


blicken, daß Marſchall Pilſudſki, der an der Konferenz teil⸗ 


nehmen will, gar zu oft Politiker, die große Verdienſte 
aufweiſen können, die ihr Leben ebenſo wie der Marſchall 
ſelbſt für die Freiheit Polens wie für die Sache des werk⸗ 
tätigen Volles eingeſetzt haben, in einer Weiſe. behandelt, 
die ſich mit der Wurde ſolcher Männer nicht verträgt. Der 


Marſchall hat ſich oft in der abfälligſten Weiſe über jene 


verfaſſungsmäßigen Körperſchaften geäußert, mit deren 
Vertreter er nun konferieren will. 

Für die Vertreter der Arbeiter und Bauern liegen die 
Dinge ſo, daß ſie keinesfalls ſich mit der Durchpeitſchung 
des Budgets werden einverſtanden erklären können. Nach⸗ 
dem der Sejm viele Monate lang zum Schweigen gezwun⸗ 
gen wurde und das bisherige Syſtem Blüten zeitigte, die 
einen Niedergang des Landes in jeder Beziehung herbei⸗ 
geführt haben, können ſich die Volksvertreter das Recht der 
Kritik und der Beanſtandungen der Budgetpoſitionen nicht 
nehmen laſſen. Die Vertreter der Arbeiter und Bauern 
werden ſich auch nicht mit der Erledigung des Budgets be⸗ 
gnügen können. Sie werden verlangen müſſen, daß die 


Vorlagen, die geeignet find, die große Not des Volkes zu 


lindern, eingebracht und erledigt werden. Sie werden auch 


die unabweisliche Pflicht haben, dafür zu ſorgen, daß die 


Abwürgung der Selbſtverwaltungen, wie die Militariſie⸗ 
rung des öffentlichen Lebens endlich aufhöre. f 
Auch kann keine Rede davon ſein, daß der Ver⸗ 
faſſungsentwurf bei den Arbeiter⸗ und Bauernvertretern 
in dieſem Jahre mehr Sympathie finden ſoll, als es im 
Vorjahre der Fall war. Sie werden den Verfaſſungsent⸗ 
wurf der Regierung. wie einen eventuellen Kompromiß⸗ 


—— at TE ee Sl, 


der Kapitän (was jollte auch eine Auflöſung ohne Militär⸗ 


a TI 


entwurf der Regierung mit den Rechtsparteien, mit allen 
ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln bekämpfen.“ 

Es iſt unpolitiſch, ſich in Prophezeiungen zu ergehen. 
Unſerer Regierung haftet immer noch viel Sphinxhaftes 
an. Es iſt eine Regierung ohne Programm und beſitzt ein 
Miniſterium, das de facto nicht als verantwortlich ange⸗ 
ſehen werden kann. Ueberraſchungen ſind daher nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

Der Beſprechung dieſer Regierung mit den Vertretern 
der Parlamente von vornherein hoffnungsfreudig ent⸗ 
zegenzuſehen, wäre bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
ne politiſche Leichtfertigkeit. Amt. 


Die Klubführer bei Geimmarichall 
Daszynſti. 


Sejmmarſchall Daszynſki lud geſtern die Führer 
ſämtlicher Sejmklubs zu ſich ein, denen er offiziell von 
ſeiner Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Switalſki 
Mitteilung machte. Geſtern erſchienen beim Sejmmarſchall 
folgende Klubführer: Chaeinſki (Chadecja), Dombſki 
(Bauernklub), Woznicli (Wozwolenie) und Niedzialkowfki 
(P. P. S.). Sejmmarſchall Daszynſki interpretierte den 
Vorſchlag der Regierung in der Weiſe, daß es ſich hier 
ausſchließlich um Regelung der Budgetfragen handelt. 


— — 


Der neue amerilaniſche Geſandte in Polen 


Der für den amerikaniſchen Botſchafterpoſten in 
Polen auserſehene Millionär John Willis, Inhaber der 
Automobilfabrik „Willis Knight“ hat inkognito ſechs Tage 
in Polen geweilt und iſt vorgeſtern nach Paris abgereiſt. 

Der neue Geſandte, ſo erfährt man bei dieſer Ge— 
legenheit, iſt ſchon beſtimmt, iſt Millionär und bereiſt das 
Land inkognito, doch wohl um uns ſchon vor Amtsantritt 
gut kennen zu lernen, damit er unſerer Wirtſchaft die ſo 
notwendige Hilfe angedeihen läßt. Amerika hat im letzten 
Jahrzehnt manch ſchönes Wort über Polen geſprochen. So⸗ 
bald es aber zu Taten kam, haben wir ſolche recht teuer 
bezahlen müſſen. Doch das war zur Zeit des alten Ge— 
ſandten. Wie wird es jetzt ſein? 


Polniſch⸗rumüniſche Verhandlungen. 


Der Generalſekretär des rumäniſchen Handelsmini⸗ 
ſteriums hat den Vertretern der Preſſe mitgeteilt, daß die 
letzten Verhandlungen zwiſchen Polen und Rumänien die 
Frage des polniſchen Tranſits durch die Häſen Rumäniens, 
die Vereinfachung und Erleichterung der Zollformalitäten 
ſowie auch die Schaffung neuer Grundlagen für den tele⸗ 
graphiſchen⸗ und Fernſprechverkehr und die Abfertigung 
von Poſtpaketen umſaßten. Auch wurden die Exportbedin⸗ 
gungen rumäniſcher Waren nach Polen feſtgelegt. Die ru⸗ 
mäniſche Regierung iſt der Meinung, daß die neuen Ab⸗ 
machungen von großer Bedeutung für den Tranſit der pol⸗ 
niſchen Kohle und polniſchen Metallwaren nach dem Oſten 
ſein werden, und bietet ſo eine weitere Möglichkeit für die 
Entwicklung der polniſchen Induſtrie. 

Es iſt bezeichnend für die polniſch⸗èuumäniſchen Ver⸗ 
hältniſſe, daß die politiſche Verbindung der beiden Länder 
in den letzten Jahren immer enger geknüpft worden iſt, 
während die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich immer mehr 
zuungunſten Polens verſchoben haben. Der Export der 
polniſchen Induſtriewaren nach Rumänien hat von Jahr 
zu Jahr abgenommen, da Rumänien ſeine Textilinduſtrie 
ſtark ausgebaut hat. Hinge gen iſt, der Import rumäniſcher 
Produkte nach Polen immer mehr geſtiegen. Dieſes Ver⸗ 


hältnis hat auf die Geſamthandelsbillanz Polens einge⸗ 
wirkt, und beſonders das Lodzer Induſtriezentrum hatte 
die Folgen die Folgen der Induſtrialiſierung Rumäniens, 


— —————— 


Von einwandfreier litauiſcher Seite geht uns folgen⸗ 
der Notſchrei zu: 

„Werte Genoſſen! Helft! In Litauen wurden bin⸗ 
nen drei Tagen, vom 24. bis 27. Auguſt, 300 Genoſſen, 
davon hundert aus Kowno, verhaftet, durchweg Mitglieder 
der Sozialdemokratiſchen Partei, Jugend und Gewerkſchaft 
in Litauen. Zwanzig Genoſſen wurden dem Feldgericht 
übergeben. Es droht ihnen Todesſtrafe, die binnen zwei 
Tagen ausgeführt werden kann. Unter den zwanzig Ge⸗ 
noſſen befindet ſich Genoſſe Galinis (ſein Bruder iſt vor 
kurzem zum Tode verurteilt und ſitzt jetzt lebenslang im 
Zuchthaus) und viele andere ſozialdemokratiſche Jugend⸗ 
und Studentenführer. Miniſterpräſident Woldemaras weilt 
jetzt in Genf. Durch unſere ſozialiſtiſchen Genoſſen Mac⸗ 
donald, Blum, Henderſon und andere kann man auf ihn 
einen Druck ausüben. Nur ausländiſche dringende A 
vention lann das Leben dieſer zwanzig und anderer hun⸗ 
dert Genoſſen retten. Retten Sie uns, telegraphiert, rufet 
telephoniſch Genf an, macht unverzüglich einen Preſſeſkan⸗ 
dal, Demonſtrationen, Proteſtverſammlungen. Das Leben 
vieler hundert Sozialiſten und Kämpfer liegt in Euren 
Händen. Rettet die litauiſche Arbeiterſchaft vor dem Unter⸗ 
gang. Unſere Führer werden hingerichtet. Rettet ſofort, 
dringend, unverzüglich! 

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand Litauens. 


Der Terror in Litauen. 
Dantesrefolution an die Internationale. 


Wiederholt hat der Internationale Gewerkichaftsbund 
gegen den Terror in Litauen und das menſchenunwürdige 
Verhalten der Konkurrenten Muſſolinis in der litauiſchen 
Regierung proteſtiert. Gleichzeitig hat er jeweis die Ar⸗ 
beiterpreſſe der ganzen Welt aufgefordert, dieſen Proteſten 
die größte Pu blizität zu geben. Wie nützlich ein ſolches 
Vorgehen ſein lann und wie nötig es deshalb iſt, in allen 
anderen ähnlichen Fällen das Gewiſſen der Welt wachzu⸗ 


durch Verkleinerung ſeines Abſaßes, zu ſpüren bekommen. 
Dieſes Minus für Polen könnte höchſtens durch Vorteile 
des neuen Tranſitabkommens wetigemacht werden. Ob 
aber dieſe Vorteile eintreffen werden? 


Die Harriman⸗Konzeſſion erteilt. 


In der letzten Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes des 
Miniſterrates wurde das Projekt der neuen Elektrokonzeſ⸗ 
ſion Harrimans endgültig verabſchiedet und zwar im poſi⸗ 
tiven Sinne. Auf der nächſten Sitzung des Miniſterrates 
dürfte bereits die formelle Beſtätigung der Konzeſſion er⸗ 
folgen. Allerdings bemühen ſich die Oppoſitionsparteien 
ſchon ett, die Fragen ſpäter im Sejm nochmals aufzurol⸗ 
len. So führen die National⸗Demokraten zur Begründung 
ihres Antrages bei Einberufung des Parlaments ausdrück⸗ 
lich die Notwendigleit einer Stellungnahme zur Harriman⸗ 
Frage an. Praktiſch dürfte die Regierung aber nicht in 
der Lage ſein, die Sache noch nach ihrem Willen zu regeln. 


Wojciehowiti zum dritten Male 
vor Gericht. 


Jerzy Wojeiechowſki, der ſeinerzeit auf den Attache 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau, Lizarew, ein 
Attentat verübt hat, und zu zehn Jahren Kerker verurteilt 
worden iſt, die durch das Kaſſationsgericht auf fünf Jahre 
herabgeſetzt wurden, ſtand geſtern wegen des Seip Ver⸗ 


Der Sonatiaſpiegel. 


Wenn ich in 1115 Spiegel unſeres 
gegenwärtigen öffentlichen Lebens 
hineinſehe, mein liebes ae was 
ſehe ich da? 


Drei neue Opfer des Herrn Pryſtor. 


Aus Bromberg wird berichtet: Heute wurden die Ver⸗ 
waltungen der ſtädtiſchen wie der Kreiskrankenkaſſen auf⸗ 
gelöſt. Zum Kommiſſar der ſtädtiſchen Krankenkaſſe wurde 


beſetzung) Marjan Bein ernannt. Zur Uebernahme der 
Geſchäfte der Kreiskrankenkaſſe iſt ein Major in voller 
Uniform erſchienen. Das wären zwei auf einen Schlag! 

Und nun geht es weiter. Die Krankenkaſſe Radom 


hat vorgeſtern ein Dekret erlaſſen, das den Rat und die. 


Verwaltung der dortigen Krankenkaſſe auflöſt. Zum Kom⸗ 
miſſar wurde der Oberleutnant (im Ruheſtand) Jan Pi⸗ 
lacz ernannt. Als Urſache der Auflöſung wird die Ueber⸗ 
ſchreitung der Heilungskoſten um 1,3 Prozent () ange⸗ 
geben. Bezeichnend iſt, daß die monatlichen Rohbilanzen, 
ſowie die Nahe glanz, vom Bezirksverſicherungsamt nicht 
beanſtandet wurden. Dieſe Auflöſung hat in den Kreiſen 
der Arbeiterſchaft große Erbitterung hervorgerufen, die ſich 
in den verſchiedenſten Proteſtſchreiben der Betriebsbeleg⸗ 
ſchaften äußert. 5 
Der Zenſor an der Arbeit. 


Aus Kattowitz wird uns mitgeteilt: Die eſtrige Aus⸗ 
gabe der Tageszeitung „Polonia“ wurde Tonfispiert Be⸗ 
anitandet wurden nur zwei Artikel, die die Ueberſchriften 


trugen „Wohin Polen geht?“ und „Trotz Arbeitsloſigkeit 


Mangel an Arbeitshänden“. 


Der Zenſor im Uebereiſer. 


Die Strafabteilung des Kattowitzer Bezirksgerichts 
hat die Konfiszierung der Nr. 190 der „Gazeta Robotnika“ 
für den Artikel „Was erwartete das Proletariat nach dem 
1. Aufſtand“ aufgehoben. In der Begründung führt das 
Gericht an, daß der erwähnte Aufſatz nichts anderes ent⸗ 
halte, als eine Kritik der beſtehenden politiſchen Verhält⸗ 
niſſe, der Anordnungen der Behörden, ſowie die Forde⸗ 
rungen der Arbeiterklaſſe. Das Gericht konnte jedoch 
keineswegs in dem Artikel eine Uebertretung der geltenden 
Beſtimmungen reifielfent. 


Aus der Stadtverwaltung in Lublin. 


Die Sanacja bringt es nicht fertig, mit Selbſtverwal⸗ 
tungen, die nicht nach ihrem Geſchmack ſind, zuſammen zu 
wirken. So ſchreibt die „Gazeta Handlowa“ aus Lublin: 
Die Stadt beſitzt die Zuſicherung eines Darlehns in der 
„Bank Gospodarſtwa Krajewejo“ in der Höhe von 3 Mil⸗ 
lionen Zloty, die zur Begleichung bereits durchgeführter 
und Aufnahme neuer Inveſtitionsarbeiten beſtimmt find. 
Zur Erhebung dieſes Darlehns iſt ein Beſchluß des Stadt⸗ 
rats und die Delegierung der Vertreter der Stadt an die 
erwähnte Bank notwendig, um die verſchiedenen Forma⸗ 
litäten zu erfüllen. Der im Frühjahr neugewählte Stadt⸗ 
rat iſt jedoch bisher nicht einberufen worden und ſo ſchleppt 
ſich dieſe Angelegenheit hin, während die Gläubiger des 
Magiſtrats in Geſellſchaft von Pfändungsbeamten die 
Kaſſen des Magistrats viſitieren. 

Iſt das auch Sanierung? 


/ 


Ein Hilferuf der ſauiſchen Sozialiſten. 


rütteln, zeigt nachſtehende Reſolution der in Riga lebenden 
litauiſchen Flüchtlinge: 

„Wir ſprechen den Vertretern der Weltarbeiterſchaft 
für ihren Proteſt gegen den blutigen und erbarmungsloſen 
Terror in Litauen unſeren herzlichſten Dank aus. Das 
müchtige Wort des internationalen Proletariats hat das 
Leben vieler litauiſcher Arbeiter und Intellektueller ge⸗ 
rettet. Dieſer Proteſt gibt uns, die gezwungen ſind, 
vor dem faſchiſtiſchen Terror in einem demolratiſchen 
Staate Zuflucht zu ſuchen, neuen Mut, neue Ausdauer und 
neue Hoffnung im Kampfe für den Sieg der Demokratie. 
Denn wir wit 
uns iſt. 


Neuer Anſchlag auf Woldemaras? 


Stallupönen (Oſtpreußen), 5. September. Am 
Dienstag morgen bemerkten Landarbeiter auf dem Felde 
des Gutes Diſſelwethen ſechs Männer, die ihnen verdächtig 
vorlamen. Sie riefen den Beſitzer des Gutes herbei, bei 
deſſen Erſcheinen die Männer das Weite ſuchten und im 
nahen Walde heriöinanden. Der Gutsbeſitzer bemachrich« 
tigte das zuſtändige Landjägeramt. Nach kurzer Zeit er⸗ 
ſchienen die Beamten, die die ſechs Männer im Walde 
ſtellen und feſtnehmen konnten. Es ergab ſich, daß es ſich 
um litauiſche politiſche Flüchtlinge; handelt, die angeblich 
ihre Zuflucht in Polen haben. Sie wollten, wie ſie an⸗ 
gaben, ihre e en beſuchen und dann auswandern. 
Man fand bei den Verhafteten zwei Gewehre und ſechs 
Piſtolen, verhältnismäßig viel Munition, ferner eine 
Handgranate, zwei Sprengbomben, ein Fläſchchen mit 
Säure, eine Feile, vier elektiſche Taſchenlampen und viele 
Flugblätter. Sie wurden unter Bewachung in das Trap⸗ 
pöner Gerichtsgefängnis eingeliefert. Man vermutet, daß 
die Feſtgenommenen beabſichtigt hatten, den Zug, mit dem 
der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras nach Litauen 
zurückkehren wird, in die Luft zu ſprengen. 


1 


brechens zum drittenmal vor Gericht, diesmal in letzter 
Inſtanz. Das Oberſte Gericht beſtätigte jedoch das Urteil 
des Kaſſationsgerichts, 


Aus geſtaltung des „Daily Herald“. 
Vom Gewerlſchaſtskongreß beſchloſſen. 


Der Gewerkſchaftskongreß in Belfaſt hat mit großer 
Mehrheit einen Plan zur Ausgeſtaltung des Arbeiterblattes 
„Daily Herald“ angenommen. 
Vorſitzende des Direktoriums, Berlin, in der Sitzung er 
llärte, eine Arbeitertageszeitung zu ſchaffen, die an Umfang 
und Verbreitung hinter keinem anderen engliſchen Blatt 
zurückſteht. Es werde einige Zeit vergehen, bevor der neue 
Plan, zu deſſen Durchführung die Aufbringung entſprechen— 
der Geldmittel erforderlich iſt, verwirklicht werden könne. 
Die Politik des Blattes werde ſelbſtverſtändlich durch die 
Umgeſtaltungspläne in keiner Weiſe berührt. 
Die engliſchen Arbeiter ſind ſich der Macht der Preſſt 
wohl bewußt. Sie verſuchen daher ihre Zeitung auszu⸗ 
bauen, um den Einfluß des Kapitals, welches in ſeiner mit 
enormen Geldmitteln ausgeſtatteten Preſſe die ſtärkſte 
Waffe zur Beherrſchung der breiten Maſſen beſttzt, einzu⸗ 
dämmen. Dieſer Beſchluß kann den Werktätigen Polens 
nur zur Nachahnung empfohlen werden. 
. P ———— Q 
In Polen Ge pee e SO EHRT > ee e Lebensfreude. 
Freilich nicht überall. Es gibt jedoch Menſchen, die 
nicht ohne Urſache ſich ihres Lebens freuen. Z. B.: 
Der Krankenkaſſenkommiſſar in Tarnow freut ſich 
ſeines Lebens, denn — er bezieht eine Penſton als-pen- 
ſionierter Major, ein gutes Gehalt als Kommiſſar der 
Krankenkaſſe. Dazu bringt ſeine Frau zum Monatserſten 
ein Lehrerinnengehalt nach Haufe. Es läßt ſich alſo leben. 
Der Kommiſſar der Krankenkaſſe in Bochnia braucht 
auch nicht zu klagen. Er bezieht eine Penſion als ehemali⸗ 
ger Staroſt und bekleidet nur zwei Poſten als Kranken⸗ 
kommiſſar in Bochnia und Tarnoburg. 
Der Krankenkaſſenkommiſſar in Mielce hat auch zur 
drei Gehälter, und zwar als Kapitän, als Kommiſſar der 
Krankenkaſſe Mielce und ebenſo der Krankenkaſſe Demoſca. 
Der Kommiſſar der Krankenkaſſe in Sosnowice iſt 
schlechter geſtellt. Er hat nur zwei Gehälter, dafür we 
höherer. Zum Gehalt als Krankenkaſſenkommiſſar bezieht 
er nur noch die Penſion als Major, wie ſchließlich alle 
Militärs, die die Krankenkaſſen „ſanieren“ ſollen. 
Der „große“ Sanacjamann in Bobow, Ingenieur 
Dlugos zomſti, bezieht nur drei Gehälter; als Sekretär der 
Gemeinde Bobow, als Kommiſſar der Stadt Grybow und 
als Kommiſſar der Kreisverwaltung, ebenfalls in Grybow. 
Auch die Staroſten kommen nicht zu kurz weg. Die 
Staroſten von Brzeſt und Gorlice beziehen nur je, drei Ge⸗ 
hälter, und zwar als penſionierte Offiziere, als Staroſten, 
ſowie als Kommiſſare der Kreisverwaltungen. 
Es gibt alſo noch Lebensfreude in Polen, wenn auch 
auf Koſten der Geſamtheit, die dieſe Freuden der Sanacia 
und ihrer Parteigänger zu zahlen hat. 


ſen, daß das Proletariat aller Länder mit 


Beabſichtigt iſt, wie der 
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Deutſche Werktätige, beſucht in Maſſen 51 
dieſe Vorſtellungen und unterſtüht 

damit das aute Wert, das im Bauen ZH 
ift, damit der D. S. A. B. für Dildungse: ,, 
zwede reichliche Mittel zuflichen. . 
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Der Bürgerkrieg in Paläſtina. 


London, 5. September. Nach einem von der bri⸗ 
tiſchen Verwaltung in Paläſtina ausgegebenen amtlichen 
Bericht iſt im ganzen Lande die Ruhe mit Ausnahme llei⸗ 
ner bedeutungsloſer Zwiſchenfälle wieder hergeſtellt. 

5 Jeruſalem, 5. September. Während die Lage 
in Paläſtina im allgemeinen ruhig iſt, kämpft das Militär 
nur noch bei Gaza gegen die Beduinen. N 
Aufruf, der von kriegeriſch veranlagten Araberſtämmen 
unterzeichnet iſt, fordert die Araber zu neuen Ueberfällen 
auf. Im ganzen Lande wurden heute neue Verhaftungen 
vorgenommen. N 


Verſchürfte polizeimaßnahmen in Agram. 


Bi en, 5. September. Wie das „Neue Wiener Tas 
geblatt“ aus Agram meldet, hat die Polizei von Agram 
angeordnet, daß alle in Agram wohnhaften Perſonen be⸗ 
ſonders von der Polizei auszuſtellende Bürgerausweiſe 
bei ſich tragen müſſen. Perſonen, die ohne dieſe Ausweiſe 
angetroffen werden, ſollen verhaftet werden. Dieſe Maß⸗ 


nahme richtet ſich gegen verſchiedene politiſch verdächtige 


Perſonen, mit denen die Polizei in der letzten Zeit 
ſchaffen hatte. Malie sten Zeit zu 


der lranle Tiger. 


Pari 8, 5. September. Das Befinden des früheren 
Miniſterpräſidenten George Clemenceau läßt ſeit einigen 
Tagen zu wünſchen übrig. Der „Tiger“, der ſich gegen⸗ 
wärtig auf ſeiner Beſitzung in der Vendee aufhält, zeigt ſeit 
mehreren Wochen Ermüdungserſcheinungen, zu denen ſich 
leichter Blutandrang geſellt. Auf Rat ſeines Arztes ließ 
Tlemenceau, der im 88. Lebensjahr ſteht, einen Pariſer 
Spezialiſten zu ſich rufen. 


Die „Humaniteredaltion“ fliegt. 


Auch in der kommuniſtiſchen Partei Frankreichs wird 
y„geſäubert“. 


Moskau regiert auch in Paris mit eiſerner Hand. Die 
Machthaber der Dritten Internationale en einem 
gewaltigen Schlage gegen die „Humanite“ ausgeholt. Die 
große Säuberungsaktion, die der kommuniſtiſche Partei⸗ 
vorſtand „nach dem Fehlſchlag der Kundgebungen vom 1. 
Auguſt in Ausführung der von Moskau erhaltenen Befehle 
eingeleitet hat, hat auch vor den Türen des eigenen Par⸗ 
teiorgans nicht Halt gemacht. Dieſes wird beſchuldigt, in 
den letzten Wochen wiederholt gegen die Inſtruktionen der 
Parteizentrale verſtoßen zu haben. „In der ganzen letzten 


Zeit“, heißt es in einer am Dienstag vom Parteivorſtand 


veröffentlichten Erklärung, „war die politiſche Haltung der 
Humanite“ ſowohl in der Frage der imperialiſtiſchen 
Offenſive gegen Sſowjetrußland wie vor allem auch in der 
Abwehr der bürgerlichen Angriffe gegen die Partei ſehr 
unzureichend und ſogar falſch.“ Trotz wiederholten Inter⸗ 
dentionen ſei es den Zentralinſtanzen nicht gelungen, von 
der Redaktion eine Korrektur ihrer völlig verfehlten Politik 
durchzuſetzen. ‚Der Parteivorſtand habe ſich deshalb nun⸗ 
mehr zu energiſchem 1 veranlaßt geſehen. Die⸗ 
ſer könne nicht länger dulden, daß das offizielle Parteis 
organ ſich eigenmächtig ſeiner Leitung zu entziehen ver⸗ 
ſucht. Zur Strafe ſeien die ſchuldigen Redakteure, ſechs 
an der Zahl, ſofort entlaſſen und ein beſonderes Direk⸗ 
tionskomitee eingeſetzt worden, deſſen Weiſungen ſich die 
Redakteure künftig widerſpruchslos zu fügen haben. Die 
Namen der ſechs auf die Straße geſetzten Redakteure ſind 
bisher nicht mitgeteilt worden. Es ſcheint ſich unter ihnen 
feiner der Prominenten zu befinden, auch Vaillant Coutu⸗ 
175 Nein ſeit einigen Tagen nicht mehr zeichnet und 
an angenommen ha 

Pale fen genommen hatte, daß auch er gemaßregelt 

Bezeichnend für die von Moskau diktierte Haltung des 
Blattes iſt übrigens, daß es am Dienstag die Seren 


lers in Paläſtina verherrlicht und die Akaber der Sumda⸗ 


Reingewinn für Vilbungszweile 


„Die Geliebte! 


it 


Der arabiſche 


Kino der Staats⸗ u. Kommumalbeamten, Sientiewice-Ste. 40 


Am Sonnabend, den 7., und Sonntag, den 8. September, um 2. 4, 6, 8, 10 Uhr, finden Sondervorſtellungen Hatt, deren 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens sc. 


Gespielt wird der prächtige Film: 


thie und der Unterſtützung des Proletariats der ganzen 
Welt verſichert. f | 

Die Pariſer Ortsgruppe der Kommuniſtiſchen Partei 
veröffentlicht ebenfalls eine Erklärung in den Spalten des 
vielgeplagten kommuniſtiſchen Parteiorgans, der „Huma⸗ 
nite“. Es heißt darin, daß die Pariſer Ortsgruppe die 
Entſcheidungen der kommuniſtiſchen Parteizentrale über die 
Säuberungsaktion in der „Humanite“ auch ihrerſeits be⸗ 
ſtätigt und ſich in der Verurteilung der politiſchen Linie der 
„Humanite“ mit der Parteizentrale identifiziere. 


der beitiiche Oberlommiſſar geht nach 
Nexilo. f N 


London, 5. September. Wie der diplomatiſche 
Vertreter des „Daily Telegraph“ erfährt, wird der britiſche 
Oberkommiſſar bei der Rheinlandkommiſſion demnächſt 
den Geſandtſchaftspoſten in Mexiko übernehmen. 


Trotzli darf nicht zurück nach Sſowiet⸗ 
rußland. 


Riga, 5. September. Wie aus Moskau berichtet 


wird, fand dort eine außerordentliche Sitzung des zen⸗ 
tralen Vollzugskomitee der Sſowjetunion al auf deren 
Tagesordnung als einziger Punkt die Frage der zwangs⸗ 
weiſen Ausweiſung Troßkis ſtand. Am 30. September 
geht nämlich der Termin der Zwangsverſchickung Trotzkis 
zu Ende. Nach einem Referat Stalins wurde beſchloſſen, 
das Verbot der Rückkehr Trotzkis nach Rußland um ein 
weiteres Jahr zu verlängern. 


Niefige Hochofenerploſion in Braſilſen. 


Neuyork, 5. September. In Sao Paolo in Bra⸗ 
filien ereignete ſich eine rieſige Hochofenexploſion, wobei 
viele Menſchen getötet ſein ſollen. Biele Häuſer ſind zer⸗ 
ftört worden. Der geſamten Bevölkerung bemächtigte ſich 
eine große Panik. Der Schaden beläuft ſich nach der erſten 
Schätzung auf eine Million Dollar. 


Aus Welt und Leben. 
Wieder eine Pariſer Schwindelbank. 


Die Polizei kam am Montag wieder einer groß ange⸗ 
legten Schwindelbank auf die Spur. Ein verkrachter Li⸗ 
moſer Bankier hatte unter dem Namen eines Herzogs von 
Harcourt vor einiger Zeit zuſammen mit einem ehrbaren 
Pariſer Klempnermeiſter ein großes Induſtrieunternehmen 
gegründet, dem kurz darauf eine Bankgründung mit dem 
hochklingenden Namen „Bank der europäiſchen Finanz⸗ 
union“ folgte. Bald aber ſtellte ſich heraus, daß das In⸗ 
duſtrieunternehmen, auf das Aktien im Betrage von mehre⸗ 
ren 100 000 Franken herausgegeben wurden, überhaupt 
nicht exiſtierte, und daß die Bank, die über fabelhaft ele⸗ 
gante Bureauräume in einem der vornehmſten Boulevards 
verfügte, in ihrer Kaffe den Geſamtbetrag von 1,60, Fran⸗ 
ken (25 Reichspfennig) aufzuweiſen hatte. Jetzt hat der 
„Herzog von Harcourt“ ſein weiß tapeziertes Direktions⸗ 
zimmer mit einer Zelle des Unterſuchungsgefängniſſes ver⸗ 
tauſchen müſſen. 

Place Polſti in Peru. 

Dieſer Tage fand in Lima die feierliche Namensände⸗ 
rung des Habich⸗Platzes auf den Namen „Plac Polſki“ 
ſtatt. An den Feierlichkeiten nahmen Vertreter der Regie⸗ 
rung Perus und der polniſche Geſandte Mazurkiewicz teil, 
die am Denkmal des polniſchen Oberſten Habich, einem 
Emigranten, der als erſter in Peru eine Aenne 
erölincte, Kränze niederlegen. GE 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, 6. September 1929 
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in der Hauptrolle. 


Vater und Kinder ertrunken. 


Almſterda m, 5. September. Am Dienstag abend 
um 7 Uhr hat ſich auf dem Waal bei Leeuwen ein ſchweres 
Unglück zugetragen, das 3 Menſchen das Leben koſtete. Der 
deutſche Dampfer „Raab Karcher“ war auf dem Fluß vor 
Anker gegangen, als die beiden Töchter des Kapitäns Karl 
Douy aus Duisburg im Fluß badeten. Plötzlich ſah der 
Kapitän ſeine beiden Kinder in der Tiefe verſchwinden. 
Ohne ſich zu bedenken, ſprang er ihnen nach mit dem Er⸗ 
folg, daß auch er in der Tiefe verſchwand. Die Leichen 
des Kapitäns und eines Mädchens wurden Dienstag abend, 
die dritte Leiche Mittwoch morgen geborgen. Der Unfall 
hat in dem Dorf große Beſtürzung hervorgerufen. 


Taifun über Manila. 


London, 5. September. Zu dem Teifun über Ma⸗ 
nila, dem der Dampfer „Mojon“ zum Opfer fiel, wird er⸗ 
gänzend mitgeteilt, daß 21 Mann der Beſaßung des Damp⸗ 
fers im Golf von Regau gerettet wurden, weitere 7 Maun 
werden noch vermißt. 


Peſtfälle in Griechenland. 
Athen, 5. September. In den letzten 2 Tagen ſind 


im Hafen von Piräus 3 Peſtfälle feſtgeſtellt worden. Die 


Regierung hat umfaſſende Vorbeugungsmaßnahmen ergrif⸗ 
fen, ſieht jedoch keinen Grund zur Beſorgnis, da vereinzelte 
Peſtfälle jeden Sommer auftreten. 


Schülerſelbſtmord. 


Prag, 5. September. Am Dienstag wurde auf der 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Komorau und Troppau in Schle⸗ 
ſien eine vollſtändig zerſtückelte Leiche mit abgeſchnittenem 
Kopf und abgetrennten Händen und Füßen gefunden. Es 
handelt ſich um den ſeit Montag vermißten 15jährigen 
Bürgerſchüler Gothard Bayer, der jetzt in die Realſchule 
übertreten wollte und vor den Ferien die entſprechende 
Prüfung ablegte, jedoch eine Wiederholungsprüfung in 
Franzöſiſch machen wollte. Offenbar aus Angſt vor der 
Prüfung verübte er Selbſtmord. Nach dem Leſchenbeſund 
iſt anzunehmen, daß mehrere Züge über den Unglücklichen 
hinweggefahren find. 


Die Exploſionskataſtrophe in Brescia. 


Mailand, 5. September. Ueber die Exploſions⸗ 
kataſtrophe in Brescia werden folgende Einzelheiten be⸗ 
kannt: Das Feuer, das in der Fabrik ausgebrochen war, 
griff bald auf das Exploſtonsdepot über. Die meiſt be⸗ 
troffene Abteilung iſt die für Verarbeitung von Exploſiv⸗ 
ſtoffen, wo 150 Arbeiterinnen und einige Männer angeſtellt 
waren. Bis jetzt konnten 17 Leichen und 20 Verwundete 
geborgen werden. Die Leichen ſind noch nicht identiftziert, 
da ſie durch das Feuer furchtbar verſtümmelt ſind. Das 
Perſonal verließ Hals über Kopf die Fabrik. Mit bren⸗ 
nenden Kleidern ſtürmten die Leute zum Ausgang. Ein 
Arbeiter ſtürzte ſich in einen nahegelegenen Teich und ent⸗ 
ging ſo dem Tode. Durch die Exploſion wurden einige 
Balkons einen Kilometer weit geſchleudert. Die Urſache 
der Exploſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da alle 
Perſonen, die ſich in dem Raum, wo das Feuer ausbrach, 
befanden, tot oder ſchwer verletzt ſind. Eine leichter Ver⸗ 
letzte berichtet über ſchreckliche Szenen, die ſich abſpielten. 
Man befürchtet, daß ſich noch mehrere Opfer unter den 
Trümmern befinden. Im Krankenhaus von Monte Chiari 
ſtarb ein 17jähriger Arbeiter, der erſt einen Tag in der 
Fabrik beſchäftigt war. N 


N Flugzeugkataſtrophe. 

Neuyork, 5. September. Bei Gallup, im Staate 
Neu⸗Mexilo, iſt das Nerd, „San Franzisco“ 
abgeſtürzt, wobei 5 Reiſende und 3 Mann der Beſatzung 
den Tod fanden. 5 
VEIEEISEDIILILESENDIELIITTDTESUEN ER REI FIE FEINEN 
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Bilder von den Leichtathletil⸗Kümpfen Poſen-Kralau. 


der Liebling der Welt 


Lya Mara, Albert Steinrück 


a fe a e Edgar Wallace. N 
Achtung! Dieſer Film läuft gleichzeitig im „Odeon“ und „Wodewil“. 


i Fereln dentſchſprechender Melfer 
R und Arbeiter. 5 


Am e den 3. September, 
verſchied unſer Mitglied, Herr 


Eduard Mandel 


deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 

Die Herren Mitglieder werden erſucht, an 
der heute, Freitag, den 6. September, um 3.30 
Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Pruſſa 11, aus, 
ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich teilzu⸗ 


nehmen. Die Verwaltung. 


g Lodzer Suenverein Kraft 


Am Sonntag, den 8. September, ver⸗ 
anſtalten wir im eigenen Lokale, Gluwna⸗ 
2 ſtraße Nr. 17, ein 


Bes Sternichiehen für Herren 
„ Stheibenſchießen für Damen 


zuf Geflügel und Wertgegenſtände, wozu wir alle un⸗ 
ſere Mitglieder mit Angehörigen, ſowie Gönner ee 
res Vereins höfl. einladen. Abends Tanzkränzchen bei 
erſtklaſſiger Muſik. Beginn Punkt 2 Uhr nachmittags. 


Das Vergnügungslomitee. 


Zahnärztliches Kabinett 

Gluwna 51 Tondowſta el. 74⸗93 

aon J gr rah Die 8 Uhr abends Hellauſtaltsyteiſe 
ailsahlung gellatiek 


v 


Dr. med. 


Albert Mazur |öfamofteofen| 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden 
Stimm- und Sprachstörungen 


Wschodniastr. 65 


(Eingang auch Petrikauer 46.) Tel. 66-01 
Sprechstunden von 12.30 — 1.30 u. 4—6 Uhr, 


Sonn- u. Feiertags 121 


Heilanstalt 
der Spezialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. Ta wadzka 1. 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Atisſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 

Hautkrankheiten. . x 
Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 


Bichs⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotn. 


Schläfſt Du auf Stroh — 

beißt Dich der Floh! 

Schläft auf Natratzen — 
lann Dich nichts kratzen! 


Abzablung von nur 
7 „ Tupegaus und 
Stühle in feinſter und ſolideſter Ausführung. 


Tapezierer P. Weiß 
Sienligwiae 18. eckt. im Laden 


, Wodewil| 


ück Der rote Kreis 


KEN 


mit ſeinem Pferde Tarzan im Senſationsſilm 


ee 2 


n und Kralau ſtatt. 


Corso Bielona ? ? 


Der Liebling der Kinobeſucher 


„Einer gegen zehn“ 


Ein 


in gutem Zuſtande billig 
zu verkaufen. 
R. Schmidtke, Krucza 32. 


Allelnſtehende Frau 


in mittleren Jahren, mit 
guten Empfehlungen, die 
das Kochen und allgemeine 
Wirtſchaft verſteht, kann 
ſich melden Zielona 27. 


Wie kommen Sie 
zu einem ſchönen 


Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
dedingungen erhalten Sie 
Ottomanen, Gchlaſbänte, 
tczans,. Matratzen. 
fe, Tuche. Große 
man ſtets auf Lager. 
Solide 


Tapezierer 


A. BRZ EZIN SKI, 


Zielona 39. 


Tramverbindung mit Linie 


Nr. 17 
eee 
Kleine Anzeigen 
haben in der „Lodzer 


Volkszeitung“ ſtets gu: 
ten Erfolg 


nale „Die Sklavenkäniein 


rbeit. Bitte zu bes 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Außer Programm: Poſſe. | 


NMieiski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodn» Rinek (rög Rokicinskiej) 
Od dn. 5 do dn. 9 wrzesnia 


Dia dorostych poczatek seansöw o godz. 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Die mlodzieiy poczatek seansöw o yodz, 15 i 19 
w soboty i w niedziela o godz, I3 i 15 


MILOSC ILZYSZOPENA 
Dramat wielkich uczué i wielkiego czlowieka 
W rolach glöwnych: Pierre Blanchard, Mary 
Bell, Germaine Laugier i Zofja Zajaczkowska 


Audycje radjofoniezne W pocxek. kina codz. do g. 22 
Ceny miejsce dla doros!ych I- 70, 1160, III—30 gr 
v 5 „ mlodziesy I—25, I-20. II—10 gı 


— — — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute und täglich 


„Mira Efros“ 

Theater im Staszic- Park: Heute u. täglich 
„To, co nas bierze!“ 

Apollo: „Der Portier des „Atlantic“-Hotels“ 


Capitol: „Die rote Tänzerin“ 


Casino: „Die Stadt der Liebe“ 

Corso: „Einer gegen zehn“ 

Czary: „Die Unsrigen im Auslande“ 

Grand Kino: „Karussell der Sünde“ y 

Kino Oöswlatowe: Chopins Liebe un 
Tränen“! ER 

Luna: „Das Mädchen aus der Spelunke“ 
und „Das Fräulein im Frack“ 

Odeon.und Wadewil: „Der rote Kreis, 


m 
be 


rn 
II 


deiblatt zur Nr. 243 


Tagesneuigleiten. 


Kinovorſtellungen zugunsten der D. G. A. P. 


Wie aus der Anzeige erſichtlich, finden am Sonn⸗ 
abend und Sonntag um 2, 4, 6, 8 und 10 Uhr Sonder⸗ 
vorſtellungen im Kino der Staats- und Kommunalbeamten 
in der Sienkiewiczaſtraße ſtatt, deren Reingewinn für 
Bildungszwecke der D. S. A. P. beſtimmt iſt. 

Deutſche Werktätige, unterſtützt die gute Sache durch 
maſſenhaften Beſuch dieſer Vorſtellungen. Geſpielt wird 
der ſehr erfolgreiche Film „Die Geliebte Roswolſkis“ mit 
der unwiderſtehlichen Brigitte Holm in der Titel⸗ 
rolle. 


Der Lodzer Textilexport. 
Der Export von Manufakturwaren nach Rumänien, 
der in den letzten Jahren ſtark abgenommen hat, hat ſich 
in der letzten Zeit wieder belebt, und zwar infolge der Her⸗ 
abſetzung der Importzölle für Textilvbaren. Beigetragen 
hierzu hat auch die Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage 
Rumäniens. Im vergangenen Monat betrug der Export 
Lodzer Waren nach Rumänien 2,5 Millionen Zloty, doch 
iſt für den laufenden Monat eine noch größere Summe zit 
erwarten. Von der größeren Aufnahmefähigkeit des rumä⸗ 
niſchen Marktes zeugt die Tatſache, daß die eingeführten 
Waren nicht mehr für den Balkan, ſondern für das eigene 
Land beſtimmt ſind. — Der Export nach China betrug in 
der letzten Zeit gegen 30 000 Dollar, d. h. um vieles weni⸗ 
ger als in Lodz im Zuſammenhang mit den Bemühungen 
zur Eroberung des chineſiſchen Marktes erwartet worden 
war. Der Export von Winterwaren wurde nach China 
bereits eingeſtellt. Die erſten Einkäufe von Sommerwaren 
ſind nicht ſeher als im Dezember zu erwarten. — Der 
Export nach Litauen iſt vollkommen zum Stillſtand gekom⸗ 
men. Auch der Export nach den Baltenſtaaten, die in den 
vergangenen Jahren eine erhebliche Rolle im Lodzer 
Export ſpielten, war in dieſer Saiſon ſehr gering, was mit 
der Entwicklung der Textilinduſtrie in dieſen Ländern zu⸗ 
ſammenhängt. Ferner haben die Exportausſichten nach 
Amerila und Afrika entgegen den gehegten Hoffnungen 
vollkommen verſagt. (p) 


Die Schulpflicht der arbeitenden Jugend. 
Troßdem die Anmeldungen für Fortbildungsſchulen 


ATTTTTTTITTTTITTTLITLITTTTTTTTTTTTTTTTITTETTITELTTITITTSTTTEDTETELLLETTTSTTLTTTTTTELERDILE) 


Lodzer Bollszeitung 


für die Jugend, die in der Induſtrie, im Handel und im 
Handwerksgewerbe beſchäftigt iſt, begonnen haben, kommt 
der Pflicht, ſei es aus eigener Schuld, oder auch — was 
öfter geſchieht — aus Vergehen der Arbeitgeber, eine ſehr 
beträchtliche Zahl der Schulpflichtigen nicht nach. Im Zu⸗ 
ſammenhang macht das ſtädtiſche Gewerbeamt alle inter⸗ 
eſſierten Perſonen darauf aufmerkſam, daß ſie bei Nicht⸗ 
befolgung der vorgeſchriebenen Geſetze mit Strafen belegt 
werden, denen ſowohl die Jugendlichen als auch die Arbeit⸗ 
geber unterliegen können. 

Da einige Arbeitgeber die Verzögerung in der An⸗ 
meldung damit zu deuten verſuchen, daß ſie die Heraus⸗ 
gabe einer entſprechenden Verordnung vom Arbeitsinſpek⸗ 
tor erwarten, erklärt diesbezüglich das Gewerbeamt aus⸗ 
drücklich, daß die Angelegenheit der Fortbildung der arbei⸗ 
tenden Jugend im oben erwähnten Geſetz geregelt iſt. 


In Sachen der Luxuswohnungsſteuer. i 

Das verpflichtende ſtädtiſche Geſetz in Sachen de 
Luxusſteuer von Wohnungen hatte als Grundlage die 
eigentliche Wohnungsſteuer. Die Luxusſteuer betrug bei 
einem überflüſſigen Zimmer 100 Prozent der Wohnungs⸗ 
ſteuer, bei zwei Zimmern 200 Prozent uſw., jo daß bei 
mehreren Zimmern dieſe Luxusſteuer den Mietzins über⸗ 
ſchritt. Im Zuſammenhang damit wandte ſich der Lodzer 
Induſtriellenverband an das Innenminiſterium mit der 
Forderung, ein anderes Statut über die ſtädtiſchen Woh⸗ 
nungsluxusſteuern auszuarbeiten, laut welchem feſtgeſetzt 
werde, daß die Höchſtgrenze dieſer Steuer nicht den Miet⸗ 
zins überſteigen darf. 

Das nach dieſem Muſterſtatut ausgearbeitete ſtädtiſche 
Luxuswohnungsſteuergeſetz ſollte der Stadtkaſſe 750 000 


Zloty zuführen. Nun hat das Innenminiſterium im Ein⸗ 


verſtändnis mit dem Finanzminiſterium die Höhe der 
Sätze dieſer Steuer unter der Bedingung beſtätigt, daß 
dieſe Sätze ſich nur auf den Teil des Mietzinſes der Luxus⸗ 
wohnung beziehen werden. Dieſe Beſchränkung bei der Be⸗ 
meſſung der Luxuswohnungsſteuer hat große Schwierig⸗ 
keiten verurſacht, da es ſchwer fällt, die überflüſſigen Zim⸗ 
mer einer Wohnung feſtzuſtellen. 

In der Angelegenheit verhandelte der Vorſitzende des 
ſtädtiſchen Steueramtes, Schöffe Kuk, im Finanz und 
Innenminiſterium. Im Zuſammenhang damit werden die 
Stadtbehörden den erwähnten Miniſterien ein ausführlich 
begründetes Memorial vorlegen, in dem auf die Notwen⸗ 
digleit der Zugrundelegung des ganzen Mietzinſes bei der 


MA 
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Bemeſſung der Luxusſteuer für Wohnungen hingewieſen 
wird. 
Neue Signalzeichen für Autos. 

Wie wir erfahren, wird die Stadtſtaroſtei in der 
nächſten Zeit neue Signalvorſchriften für Autos heraus⸗ 
geben. Eine Reform auf dieſem Gebiete wird von der 


Allgemeinheit ſchon ſeit langem erwartet, da die bisherigen 


Signale oft ſehr ſchrill ſind und die öffentliche Ruhe, be⸗ 
ſonders in der Nacht, erheblich ſtören. In den Nachtſtun⸗ 
den werden beſondere Signale in Anwendung kommen. (p) 


Beleuchtung von Straßen in Widzew. 5 

In Gegenwart des ſtellvertetenden Stadtpräſidenten 
Rapalſki, des Leiters des ſtädtiſchen Bauamtes, Ing. Brzo⸗ 
zowſki, und einem Vertreter des Lodzer Elektizitätswerks, 
fand geſtern zum erſtenmal die Beleuchtung der Straßen 
des Stadtviertels Widzew ſtatt, die laut Vertrag zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem Elektizitätswerk mit 500: und 
300⸗Watt⸗Lampen verſehen wurden. 


Straſen wegen Umgehung des Gewerbegeſetzes. 

Laut Beſchluß des ſtädtiſchen Gewerbeamtes werden 
einige Beſitzer von Gewerbeunternehmen mit Strafman⸗ 
daten für Umgehung der verpflichtenden Geſetze belegt. Die 
Beſtraften legten gegen die Strafmandate Berufung ein 
und verlangten, daß hinſichtlich einer Strafauferlegung 
das Bezirksgericht entſcheiden möge. Dieſer Forderung 
wurde Genüge getan. Am Mittwoch fand vor der erwähn⸗ 
ten Gerichtsinſtanz eine beſondere Verhandlung ſtatt, in 
der alle Beſchlüſſe des ſtädtiſchen Gewerbeamtes be⸗ 
ſtätigt wurden. Das ſtädtiſche Gewerbeamt hat bisher 
insgeſamt 981 Strafmandate auferlegt. 


In Sachen von Fleiſchvergiftungen. 

Snjolge öfter vorkommender Vergiftungsfälle, die in 
letzter Zeit Tageserſcheinung ſind, warnt das ſtädtiſche Ge⸗ 
ſundheitsamt die Bevölkerung, rohes Fleiſch (Gehacktes) 
während der warmen Sommertage zu genießen. 


Die Feuerwehr ohne Chauffeure. 

Vor einigen Tagen erließ die Kommandantur der 
Feuerwehr an alle Chauffeure der einzelnen Züge den Be⸗ 
fehl, zu allen Uebungen der Wehr zu erſcheinen. Die 
Chauffeure widerſetzten ſich dieſer Anweiſung und erklärten 
kategoriſch, daß ſie ſich ihr nicht fügen werden. Die Lei⸗ 
tung der Wehr reagierte hierauf damit, daß ſie in den 
Zügen la, 2, 1 und 4 allen Chauffeuren kündigte. Die 
Chauffeure des la. und 2. Zuges haben ſich auf Grund 
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Achtung! Deutſche Werktätige! 


Meldet euch zahlreich als Hörer der Deutſchen Abendſchule an, eingedenk der großen Wichtigkeit, 
5 die die geiſtige Bildung für die Maſſen hat. 
Eilngeſchrieben wird bis heute, Freitag, d. 6. September einſchlleßlich, täglich von 6-9 in der Schulkanzlei, Kilinpkiego 155, 1. Etage 
N. B. Auch die geweſenen Hörer und Hörerinnen müſſen ſich einſchreiben laſſen. ö 


„A. G. Der Unfichtbare“. 


Von Edgar Wallate. 
(18. Jortſetzung) 


„ech habe noch einen zweiten Toten dort in dem Garten 
5 und wenn ich mich nicht täuſche, kennen Sie den 
Erſchoſſenen wahrſcheinlich.“ 

Der Beamte begleitete ihn zu der Stelle, wo der Tote 


„Ja, ich kenne ihn. Es iſt ein gewiſſer Sweeny, der früher 
in Ms Merrivans ienften ſtand. Er wurde entlaſſen, weil 
hat er Mr. Merrivan erſchoſſen, dann ging er hinaus und 

tete ſich felbſtl f ſchoſſen, ging er h 

Dann müßte aber doch eine Waffe hier zu finden fein”, 
erwiderte Andy ruhig. 

Der Inſpektor ſuchte ohne Erfolg den ganzen Boden in 
der Nähe ab. Das Gras war ganz kurz, es mußte erſt kürz⸗ 
lich gemäht worden fein (Andy ſtellte ſpäter feft, daß in der 

gerade eine Schafherde in dem Obſtgarten gegraſt 
hatte). Die Fläche war fo überſichtlich, daß eine Waffe un⸗ 
möglich unbemerkt bleiben konnte. 

3% ½ dier hat irgendein Kampf ſtattgefunden“, ſagte Andy 
plözlich. „Sehen Sie doch einmal auf den Boden. Hier ſind 
drei Spuren, als ob ſich jemand mit dem Fuß aufzuſtämmen 
verſucht hätte. Und — holen Sie doch, bitte, einmal den 
Hausmeiſter her, Inſpektor.“ 

Andy wartete, bis der Beamte außer Sicht war, dann 
55 er ſchnell zu dem nächſten Baum und hob einen Gegen⸗ 
land auf. Es war ein ſchwarzſeidener Schal — der Schal 
Stella Nelſons, den ſie umgelegt hatte, als ſie ihn damals 
zur Gartenpforte begleitet hatte. 

Es ſtand außer jedem Zweifel. In einer Ede ſah er das 
roteingeſtickte Monogramm: S. N. Das Tuch war etwas 
eingeriſſen. Er roch daran, da er wußte, daß fie ein zartes, 
unaufdringliches Parfüm benützte. Er konnte ſich deutlich an 
den Duft erinnern. Ja, das Tuch gehörte Stella Nelſon. 


en 1 hatte. Das war alſo der Mörder! Zuerſt 
e 


Er faltete es ſo klein als möglich zuſammen und ſteckte es in 
ſeine Hüfttaſche. Mit Entſetzen kam ihm zum Bewußtſein, 
daß alle ſeine Anhaltspunkte Stella Nelſon als Mörderin 
verdächtigten. N 

Und doch zweifelte er im Innerſten nicht an ihr. Nicht 
ihre Schönheit und nicht 15 Legend überzeugten ihn davon, 
daß ſie dieſe Tat unmöglich begangen haben konnte. Eine 
innere Stimme ſagte ihm das. Vielleicht war auch er wie 
Scottie hellſüchtig geworden. Er lächelte traurig bei dem 
Gedanken. Aber plötzlich wurde ihm klar, daß ihn dieſer 
ſchreckliche Druck nicht länger quälte, der ihn die ganze Zeit 
verfolgt hatte. Vielleicht hatte ihn der beginnende Tag da⸗ 
von befreit? Aber er hatte dieſes ungewiſſe, lauernde Ge⸗ 
fühl auch ſchon gehabt, als die Sonne hoch am Himmel ſtand. 

Der Polizeiinſpektor kam mit dem Hausmeifter zurück, 
und um ſeinen Auftrag zu rechtfertigen, fragte Andy den 
erregten Mann, ob er den Toten wiedererkennen würbe. 

„Jawohl, mein Herr, das war Sweeny, den Mr. Merri. 
van heute morgen hier auf dem Grundſtück traf — nein, es 
war geſtern morgen.“ 73 5 

„Ja, das ſtimmt.“ f SR: 

Andy hatte den kleinen Vorfall vergeſſen. Dieſer Sweeny 
hatte Merrivan gehaßt. Vielleicht gab es auch noch einen 
anderen Grund für ſeine Feindſchaft außer dem natürlichen 
Widerwillen, den ein Dienſtbote gegen ſeinen Herrn empfin⸗ 
det, der ihn bein Diebſtahl entdeckt hat. 

Als ſie in das Haus zurückgegangen waren, gab er ſeine 
letzten Anweiſungen. f ö 

„Niemand darf hereingelaſſen werden — den Zeitungs⸗ 
berichterſtattern darf nur die einfache Tatſache mitgeteilt 
werden, daß Mr. Merrivan etwa in der Zeit zwiſchen Mit⸗ 
ternacht und ein Uhr ermordet wurde. Die Lage der Leiche 
kann den Leuten an Hand einer Skizze erklärt werden, aber 
niemand darf das Zimmer betreten, in dem ſich der Mord 
ereignete. Motiv der Tat: Raub. Ueber den Mann im Obſt⸗ 
garten mögen ſie ſich ihre eigenen Theorien bilden.“ 

Er war den Weg zum Gartentor ſchon halb hinunter⸗ 


gegangen, als Artur Wilmot plötzlich hereinſtürmte. Er 


Weener iim ü eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


hatte ſich in größter Eile angezogen — ſeine Pyjamas waren 
unter dem Mantel zu ſehen. Er war ſehr bleich. 

„Mr. Macleod, iſt das wahr — mein armer Onkel! 
Großer Gott, das iſt doch unmöglich!“ 8 

„Ich bin froh, daß ich Sie ſehe“, ſagte Andy langſam. 
„Ja, es iſt leider wahr. Ihr Onkel iſt tot — er iſt erſchoſſer 
worden!“ 

„Ermordet?“ 

Artur flüſterte dieſes Wort ängſtlich und Andy nickte. 

„Aber er hatte doch keine Feinde —“ 

„Nur wenig Menſchen werden ermordet, weil ſie Feinde 
haben. Der einzige, der neulich drohte, Mr. Merrivan um⸗ 
zubringen, waren Sie!“ 

Wilmot taumelte zurück, als ob er einen Schlag ins Ges 
ſicht erhalten hätte. 

„Ich?“ ſtammelte er. „Ich habe doch niemals —2“ 

„Mr. Merrivan war ſchon tot, als er aufgefunden wurde, 
er konnte nichts mehr ausſagen. Mr. Wilmot, antworten 
Sie mir jetzt nicht übereilt, ſondern denken Sie nach. Sie 
müſſen meine Frage auch nicht beantworten, wenn Sie nicht 
wollen. Hatten Sie einen Streit mit Darius Merrivan?“ 

Der junge Mann war ſo betroffen, daß ihm die Stimme 
verſagte. Er ſchüttelte nur hilflos den Kopf und ſtarrte den 
Detektiv entſetzt an. 

„Ich will Ihnen ſagen, daß ich vor einer Woche hier vor 
dem Haus ſtand und Sie ſagen hörte: „Ich will dich eher 
umbringen!“ 

Jetzt fand Wilmot ſeine Sprache wieder. 

„Es muß jemand Lügen über mich verbreitet haben“, 
rief er laut und erregt. „Ich kann Ihnen aber auch einige 
4 über jemand erzählen. Ich habe mit ihm geſtritten — 
ja! Wegen eines Mädchens, das nicht einmal ein Paket Steck⸗ 


nadeln wert iſt! So, nun wiſſen Sie es! Er ſagte damals, 


er wolle ſie heiraten — und dabei iſt er doch ſchon verhei⸗ 
ratet! Er hatte keine Ahnung, daß ich das wußte, ich erzählte 
es ihm niemals. Seine Frau iſt ihm davongelaufen, ‘te tft 
über See gefahren. Er hat ſich aber niemals von ihr ſcheiden 
laſſen. Er muß irgendeinen Grund dafür gehabt haben. Und 


als er mir nun fagte, daß er das Mädchen heiraten wollte —“ 
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dieſer Kündigung einverſtanden erklärt, an den Uebungen 
teilzunehmen. Im 1. und 4. Zuge verharrten jedoch die 
Chauffeure auf ihrem Standpunkt, weshalb ſie ſofort ent⸗ 
laſſen wurden. Die Chauffeure des 3. Zuges, die nicht ge⸗ 
kündigt worden waren, unterſtützten ihre entlaſſenen Kol⸗ 
legen durch einen Streik, was zur Folge hatte, daß drei 
Züge der Feuerwehr zu den Bränden mit Pferden aus⸗ 
ſahren müſſen. Die Chauffeure, die ohne Vergütung ent⸗ 
laſſen wurden, haben ſich mit einer Klage an das Arbeits⸗ 


ur 


jedoch der Sache annehmen. 


Wieviel Bier wird in Polen getrunken? 

Das Biergeſchäft war in dieſem Jahre mit Rückſicht 
auf den langandauernden Winter und den erſt verſpätet 
einſetzenden Sommer ſchwächer als in den Vorjahren. Am 
1. Juni d. Js. war der Bierabſatz noch um 18 000 Hekto⸗ 
liter niedriger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Die Bierproduktion, die ſich natürlicherweiſe den Abſatz⸗ 
möglichkeiten anpaßt, iſt beträchtlich zurückgegangen. Die 
Bierpreiſe hingegen bewegen ſich unverändert auf der 
früheren Höhe. Mit Rückſicht auf die guten Ernteausſichten 
für Hopfen und Gerſte wird mit einer Steigerung der Pro⸗ 
duktion gerechnet. In Polen find wie im Vorjahre 179 
Brauereien tätig. Ueberdies findet eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Einfuhr aus dem Auslande, namentlich aus der Tſche⸗ 
choſlowakei (Pilſner Bier) ſtatt, die allerdings in letzter 
Zeit keine Tendenz einer Steigerung aufweiſt. 


Mordverſuch wegen Untreue. 

Die Dolnaſtraße war vorgeſtern der Schauplaß eines 
ungewöhnlichen Vorfalls, der aber zum Glück unblutig 
verlief. Gegen 6 Uhr früh näherte ſich drei jungen Leuten 
an der Ecke Dolna und Lagiewnieka eine junge Frau, die 
ſich an einen der Männer wandte und ihn aufforderte 
ſtehen zu bleiben. Als dieſer aber weiter ging, zog die 
Frau einen Revolver und gab auf ihn zwei Schüſſe ab. 
Beide Kugeln gingen fehl. Als die Frau ſah, daß ihr Plan 
mißlungen war, wandte ſie ſich zur Flucht und verſchwand 
in der Richtung der Lagiewnicka. Einer der zwei Männer 
verfolgte ſie und holte ſie in einem Torwege ein, worauf 
er ſie der Polizei übergab. Im Unterſuchungsamt ver⸗ 
nommen, ſagte die Frau aus, daß ſie dem Manne nach dem 
Leben getrachtet hahe, weil er ſie hintergangen habe. Die⸗ 
ſer, Antoni Pawlak, wohnhaft in Lodz in der Dolna 31, 
habe vor zwei Jahren in Warſchau im 30. Inf.⸗Rgt. ges 
dient und ſie dort kennen gelernt. Es dauerte nicht lange, 
ſo zog er zu ihr und wohnte faſt ein Jahr bei ihr. Als 
Pawlak vom Militär entlaſſen wurde, vernachläſſigte er ſie 
und ließ ſich nicht mehr in Warſchau ſehen. Deshalb habe 
ſie beſchloſſen, Rache zu nehmen. Sie ſei zu dieſem Zweck 
nach Lodz gekommen, wo ſie ihren ehemaligen Geliebten 
ermorden wollte. Auf der Straße habe ſie den Spacerowa 
3 wohnhaften Jan Miller und den Genſia 12 wohnhaften 
Waclaw Tadeuſiak kennen gelernt, mit denen ſie ſpazieren 
gegangen und ſchließlich in ein Lokal eingekehrt ſei. Hier 
habe ſie ihren neuen Bekannten von ihrem Plane erzählt 
und ihnen ſogar den Revolver gezeigt. Es hat ſich aber 
herausgeſtellt, daß beide gute Bekannte Pawlaks ſeien. Noch 
am ſelben Tage hatten ſie Pawlak von ihren Mordabſichten 
erzählt. Vorgzſtern habe ſie alle drei auf der Straße ger 
ſehen und ſei an ſie hexangegangen. Nachdem ſie gefehlt 
hatte, habe ſie Tadenſiak verfolgt. und ſie feſtgenommen. 
Die Frau, die ſich als Tekla Majchrzak herausſtellte, wurde 


* 


bin nicht taub. Auch intereſſieren mich Ihre Familienſtrei⸗ 


entſetzlich mitgenommen — © 

Andy nickte ſchweigend. 
Er ging mit Artur Wilmot zur Gaxtenpforte zurück und 
beobachtete ihn, bis er wieder in ſein Haus gegangen war. 
Der Mann wollte jemand anklagen — das Mädchen, das 
nicht einmal ein Paket Stecknadeln wert war. Er dachte dar⸗ 
über nach. Hatten die beiden miteinander geſtritten, die man 
in Beverley Green bereits als Verlobte betrachtete? Wie ſtark 
mußte Stella Wilmots Eitelkeit verletzt haben, daß er ſich zu 
ſolchen Worten hinreißen ließ! Andy hatte dieſe Schwäche 
in dem Charakter des jungen Mannes bald erkannt. Wilmot 
hatte die Angewohnheit, die Augen einen kurzen Augenblick 
zu ſchließen, wenn er von ſich ſelbſt ſprach, und das war das 
ſicherſte Zeichen dafür, daß er ſehr eſtel war. 

Langſam ging Andy den breiten Fahrweg entlang. 

Sollte er zu ihrem Hauſe gehen? Er ſchaute auf ſeine 
Ahr. Es war ſechs, fie würde noch nicht wach fein. Un mi⸗ 
ſchloſſen ſah er auf das ruhig dallegende Haus. Die Jalouſten 
waren herunter gelaſſen. Aber plotzlich erinnerte er ſich 
daran, daß fie ihm geſagt hatte, ſie müßte um ſechs Uhr auf⸗ 
ſtehen, wenn ſie keine Dienſtboten hätte. Trotzdem zögerte 
er noch, als er die Hand ſchon erhoben hatte, um anzuklopfen. 
Aber wenn ſie wach war, hörte ſie ihn ja, und wenn ſie noch 
ſchlief, ſchadete ſein Klopfen nicht. Er klopfte, und gleich 
darauf öffnete ſich die Tür. 


Brüllen Sie nicht ſo!“ erwiderte Andy ſcharf. „Ich 


„Lodzer Voltszettung“ — Freitag, 6. September 1925 
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dem Unterſuchungsrichter übergeben, Sie wird ſich wegen 
Mordverſuches zu verantworten haben. (p) 


Ueberſallen. 

Der 25 Jahre alte Michal Jakubowiez und der 52 
Jahre alte Afzik Jakubowicz, beide Rzgowſka 103 wohn⸗ 
haft, wurden auf der Straße von unbekannten Männern 
überfallen und durch ſtumpfe Gegenſtände erheblich verletzt. 
Beiden erteilte die Rettungsbereitſchaft die erfte Hilfe: (p) 
Ueberſahren. 

In der Petrikauer wurde geſtern früh der 16jährige 


Jan Sokolowfli, Slowianſta 6, von einem Auto überfah⸗ 


ren. Der Chauffeur gab ſofort nach dem Unfall Vollgas 
und ergriff in Richtung des Plac Wolnosci die Flucht. 
Sokolowſki trug allgemeine Verletzungen und eine Gehirn⸗ 
erſchütterung davon. In ſehr bedenklichem Zuſtande wurde 
er nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus überführt. (p) 
Von der Leiter geſtürzt. 

In der Zachodnia 46 ſtürzte der 39 Jahre alte obdach⸗ 
loſe Stanislaw Adamfki von einer Leiter und zog ſich da⸗ 
bei jo ernſthafte Verletzungen zu, daß die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden mußte, deren Arzt ihm die erſte Hilfe 
erwies. (p) 1 
Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaue: 
Nr. 46), W. Groszkowſti (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiaromila (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


Ans dem Gerichtssaal. 


Ein Jahr Gefängnis wegen Körperverletzung. 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 


Antoni Czechowſki, Waelaw Suwarniewicz, Joſef Salter 
und Stefan Stawialſki, die angeklagt waren, einen Kazi⸗ 
mierz Matuſiak überfallen und ihn mit Meſſern und 
ſtumpfen Gegenſtänden mehrere Verletzungen beigebracht 
zu haben. Die Angeklagten geſtanden ihre Schuld nicht 
ein, trotzdem Matuſtak während des Verhörs lategoriſch 
erklärte, daß die vier den Ueberfall auf ihn verübt haben. 
Nach den Reden des Staatsanwalts Skabiczewſki und des 
Verteidigers Rechtsanwalts Landau wurden Antoni Cze⸗ 
chowſki zu einem Jahr Gefängnis und Joſef Landau zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die anderen beiden 
wurden freigeſprochen. 


— 


Vereine o Veranſtaltungen. 


Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“. Am 
Sonntag, den 8. September, um 3 Uhr nachmittags, findet 
im Vereinslokal die diesjährige Generalverſammlung ſtatt. 
Die Mitglieder werden aufgefordert, recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. n 
2 ͤ KA 


Wetterbericht 
der Wetterwarte am Dentihen Oumnaſtum. 


5. au Luft temp.] Luftf. Dies Theke Grad der 
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Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur ＋ 27,8 

tiefſte Temperatur + 13,4 
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Stella ſah totenblaß aus, tiefe Schatten lagen unter 
ihren Augen. Aber ein noch untrüglicherer Beweis ihrer 
Schuld lag, für Andy darin, daß fie noch dieſelben grauen 
Seidenſtrümpfe trug wie geſtern — und eine Frau zieht ge⸗ 
wöhnlich die gleichen hellfarbigen Strümpfe nicht an zwei 
aufeinanderfolgenden Tagen an. Sie hatte ſich alſo über 
Nacht nicht entkleidet! 

Stella trat in die Halle zurück, wo ein Licht brannte. Die 
Vorhänge waren noch nicht aufgezogen. a a: 

„Ich erwartete Sie“, ſagte ſie fait teilnahmskos. „Wollen 


Sie mir, bitte, geſtatten, daß ich es meinem Vater ſage, be⸗ 


vor Sie mich fortbringen?“ 

Er war wie vom Blitz getroffen. r 

„Bevor ich — Sie — fortbringe?“ wiederholte er. 

„Ich wußte, daß Sie kommen würden — ich habe die 
ganze Nacht auf Sie gewartet, Mr. Macleod. Ich glaube, 
ich bin nicht von dem Stuhl aufgeſtanden.“ Sie ſah, wie 
angegriffen er war und ſenkte den Kopf. „Es tut mir leid,“ 
flüſterte fie, „ich war von Sinnen — ich war wahnſinnig.“ 

Plötzlich riß er ſich zuſammen. Mit zwei Schritten ſtand 
er vor ihr und packte ſie an den Schultern. 

„Sie armes, dummes Kind — Sie armes, 
Kind!“ ſagte er ſchweratmend. „D Gott, was haben Sie 
getan!“ N 


Tiſch, auch den Ring legte er dazu. 
„Mein Schal — mein Ring! Ach, ich beſinne mich.“ 
Es wurde ihm ſchwer zu ſprechen, ſein Herz ſchlug wild. 
„Ach, Stella, auch ich bin ganz von Sinnen. Aber ich 
kann es nicht — ich kann Sie nicht in dieſer Hölle laſſen. 


Ich liebe Sie — mir klingt es ſelbſt ganz unglaublich — ich. 


werde meinen Wagen in einer Viertelſtunde bereithalten und 
Sie außer Landes bringen, bevor nur der Schatten eines 
Verdachtes auf Sie gefallen iſt, der Sie mit dieſem Ver⸗ 
brechen in Verbindung bringen könnte. Ich weiß, daß das 
Wahnſinn iſt, aber ich kann es nicht mit anſehen, daß Sie —“ 
Sie ſchaute ihn verwirrt an, und Tränen ſchimmerten 
in ihren Augen. 


kobras. Ein 


dummes 


Er zog den Schal aus der Taſche und warf ihn auf den 


wenn ich ſterben ſollte, 


haben doch ein ſo gutes Herz.“ 


Am Scheinwerfer. 


Polen und das Paläſtinamandat. 


Schmerz und Erbitterung ſind böſe Dinge, die ſelbſt 
den vernünftigſten Menſchen um den Verſtand bringen 
können. 

Die Juden haben ſeit vielen Jahren, vielleicht ſeit 
den Pogromzeiten 1905, ſicher aber ſeit den Juden⸗ 
maſſakers während des Krieges, leinen ſo ſchweren Schlag 
erlitten, als in den letzten Tagen im Aufſtand der Araber. 
Doch haben die Juden bisher wohl Tränen, Geld, Leben 
aber niemals den Verſtand verloren. Und gab es unter 
ihnen doch einmal einen geiſtig Entgleiſten, ſo blieb er 
hübſch in der Gemeinde. Diesmal iſt es leider nicht ſo. 

Herr David Locher ſchreibt im „Nasz Przeglond“ 
einen Artikel, in dem er allen Ernſtes den Gedanken ver⸗ 
tritt, daß kein Staat in ſo hohem Maße die Eignung hätte, 
das Paläſtina⸗Mandat zu bekleiden, als — Polen. Denn 
ſelbſt die Antiſemiten Polens würden es gern ſehen, wenn 
die polniſchen Juden möglichſt zahlreich nach Paläſtina 
auswandern würden. Der Antiſemitismus rühre ja daher, 
2 Polen eine übergoße Zahl jüdiſcher Bürger aufzuweiſen 
habe, 

Gewiß, die Antiſemiten Polens würden alles tun, 
um die jüdiſche Emigration zu fördern, auch wenn die 
jüdiſche Armut in Paläſtina ſo zuſammengepfercht werden 
ſollte wie in der Lodzer Altſtadt. Was Polen aber nicht 
geben würde und auch nicht geben lönnte, ſind die Mittel, 
die Paläſtina aufnahmefähig machen ſollen, keine Vor⸗ 
bildung, die die Emigranten benötigen, und leine beſſeren 
Bedingungen für Landerwerb. 

Der ulkige Verfaſſer meint ferner, daß die Verwal⸗ 
tung Paläſtinas Polen nicht viel koſten würde, denn es 
könnte jüdiſche Beamte anſtellen, ſie wird kein Heer in 


Paläſtina halten müſſen, ſondern die Juden jo bewaffnen, 


daß ſie ſich der Araber werden erwehren können. Alſo die 
Juden zu bewaffneten Herren Paläſtinas machen. 
Und wenn dann die Juden in Paläſtina zahlreich ge⸗ 
nug ſein werden, dann, ja dann wird die Verſöhnung zwi⸗ 
ſchen den Juden und Arabern kommen und nach 1 


Jahren der Mandatsherrſchaft wird endlich der unabhän⸗ 


gige jüdiſche Staat, oder (warum das oder) der jüdiſch⸗ 
arabiſche Staat gebildet ſein. 

Es iſt ſchwer auf dieſe Geiſtloſigleit in ernſter Weise 
zu reagieren. Der Abgeordnete Niedzialkowſki (P. P. S.) 
ſagte, als man ihn um ſeine Meinung in dieſer Sache 
fragte, recht ruhig: „Wenn England nichts dagegen hat, jo 
ich auch nicht.“ Abgeordneter Thugutt aber bemerkte: 
„Es iſt doch merkwürdig, daß die Juden Vertrauen haben 
zu Polen in Paläſtina und nicht zu Polen in Warſchau.“ 

Wir wollen nur noch bemerken, daß kein heutiger 
Staat pure Wohltätigkeit treiben kann. Paläſtina iſt für 
England ein Geſchäft und würde es auch für jeden anderen 
Staat ſein. Es gibt Juden, die beim Kapitel Paläſtina 
den Verſtand verlieren. Es iſt ſchade. Denn der Fr 
iſt jchließlich ihr beſter und ſicherſter Beſitz. Imk. 


Filmſchau. 
Saiſonbeginn. 

Caſino. „Stadt der Liebe.“ (Quartier Latin) 
Nach gründlicher und geſchmackvoller Renovierung hat das 
Lichtſpieltheater sohn wieder feine Pforten geöffnet. Ins 
erſte Feuer ging „Quartier Latin“, eine Filmerzählung aus 
dem Pariſer Bohemeviertel, gedreht nach einem Roman De⸗ 
reicher Amerikaner Iwan Petrowitſch 
lernt auf einem Künſtlerball die Fürſtin Polinſkaja (Gina 


Man es) und die Studentin Luifette Carmen Boni) ken⸗ 


„Ach, Doktor, Sie ſind zu gut — aber das geht nicht, 
Mr. Merrivan weiß doch alles — er wird uns beobachten!“ 

Er prallte einen Schritt zurück. 

„Was ſagen Sie da — er weiß alles! Er wird uns be⸗ 
obachten? — Er iſt doch kot!“ f 

Sie verſtand ihn nicht. 20 Ats! : 

i „Merrivan iſt tot — er iſt in dieſer Nacht ermordet wor⸗ 
en!“ 

„Ermordete?“ re 

Eine Zentnerlaſt fiel von feinem Herzen und er wiſchte 
ſich den kalten Schweiß von der Stirn. Zr 

„Ach, ich bin wirklich von Sinnen, daß ich auch nur 
daran denken konnte, Sie hätten etwas damit zu tun.“ 

Er- ſprang plötzlich zu ihr und ergriff fie, als fie taumelte. 

Als ſie das Bewußtſein wiedererlangte, war ihr erſter 
Gedanke, daß er ſie für eine Mörderin gehalten hatte und 
daß er fie retten wollte. Mr. Merrivan war tot! Das war 
eine ſchreckliche Neuigkeit. Der Verdacht konnte ja auf ſie 
fallen, aber er hielt ſie nicht für ſchuldig, dieſer Mann mit 
den grauen Augen, der ſie ſo forſchend angeſehen und den 
53 ie bitter gehaßt hatte! Sie konnte an nichts anderes 

enken. * 8 1 

„Ich kann meine Gedanken nicht ſammeln“, ſagte ſie 
ſchwach, und das Glas, das er ihr entgegenhielt, ſtieß an ihrt 
zitternden Lippen. 1 8 

Sie ſchaute ihm in die Augen, als ſie trank, und er las 
in ihrem Blick die gläubige Zuverſicht eines Kindes. 

„Sie find jo gut zu mir,“ flüſterte fie, „und Sie lieben 
mich — inmitten der Ruinen“, ſagte fie unvermittelt. „Es 
iſt entſetzlich, daß Mr. Merrivan kot iſt. Ich war geſtern 
abend in ſeinem Hauſe. Er ſchickte mir eine Nachricht, daß 
er mich ſprechen wollte, und ich ging zu ihm, weil ich etwas 
von ihm haben wollte.“ FE TI 

„Was war es denn, Stella?“ fragte er liebenswürdig. 

„Das werde ich Ihnen niemals ſagen können. Selbſſ 
kann ich es Ihnen nicht erzählen, 
Doktor — Andrew. Ich habe Sie ſo ſehr gehaßt — und Sie 


Gortſetzung folgt.) 
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Ren. 


Br Er verliebt ſich natürlich in die Studentin, die mon⸗ 
däne 


Fürſtin aber kapert ihn beinahe und noch im letzten 


Augenblick kehrt er zu ſeiner Luiſette zurück, nachdem er faſt 


zu ſpät tft, denn die Kleine wäre vor Herzeleid bald einem 
Ungeuck zum Opfer gefallen. In kleineren Rollen ſind noch 
Helga Thomas und Carlo Bandini beſchäftigt. Auguſto Ge⸗ 
Ana führt ſaubere und einwandfreie Regie. Carmen Boni, 
dieſe queckſilbrige Italienerin mit ihrem prachtvollen Lachen 
ührt große Nummer, Petrowitſch kommt ihr kaum Uach. 
Herſteller Orplib⸗Meßtro. riz. 
„ Luna. „Tas Mädchen aus der Spelunke“ 
iſt ‚gute amerikaniſche Arbeit. Gut deshalb, weil man fich 
endlich einmal von verkitſchter ſüßlicher Moralitätsklauberei 
freigemacht und ſomit einen Unterhaltungsfilm geſchaffen hat, 
der viele angenehme Stellen hat. Was noch beſondeks dabei 
auffällt, iſt die fein abgeſtufte ſelbſtſichere Ungezwungenheit, 
mit der durchweg alle Darſteller auftreten. Mary Aitor 
zeigt aber auch, daß ſie nicht nur ein hübſches Geſicht hat, daß 
ſie auch ſpielen kann. Der zweite Film des Abends, „Das 
räulein im Frack“ iſt viel zu ſehr exaltiert in feiner 
ganzen Aufmachung, der Humor, der dabei zuſtande lommt, 
get immer mehr in eine Art Galgenhumor über, weil Re⸗ 
fear und Schauspieler froh find, daß die Sache zu Ende 
geht. Herſteller bei beiden die „Fox“⸗Film⸗Corporatton. 


riz. 

| Odeon und Wodewil. „Der rote Kreis“. Fried⸗ 
eich Zelnik hat in Berlin einen echten Gdgar⸗Wallace⸗Film 
gedreht. Wallace, der bei der Inszenierung zugeſehen hat, 
war ſo begeiſtert, daß er während feines dtägigen Aufent⸗ 
halts in Berlin einen neuen Roman begonnen und — beendet 
hat („Der Kalender“). Zelnik hat es verſtanden, die Wallace⸗ 
che Atmoſphäre in feine Bilder zu bannen, ein geſpanntes 
utereſſe und eine lebhafte Neugierde bleiben bis zur Löſung 

des Geheimniſſes des „Roten Kreiſes“, die natürlich ganz zu⸗ 
letzt eintritt. Lya Mara zeigt ſich hier in vielfeitiger Ge⸗ 
ſtalt als Tochter des großen Detektivs. Ein Film, der Ein⸗ 
druck macht und gewiß bei allen gut aufgenommen wird. riz. 


‚Short. 


Touring — L. K. S. auf dem Platz der Widzewer 
Manuſaktur. 


Das Ligameiſterſchaftsſpiel Touring — L. K. S., das 
am 15. d. M. zum Austrag gelangt, ſoll auf dem neuen 
Hab des Sportvereins „Widzewer Manufaktur“ ſtatt⸗ 
inden. ö 

Beſtrafung von Ligaſpielern. 


Auf der letzten Sitzung wurden folgende Spieler 
wegen unſportlichen Benehmens oder unfairen Spiels 
disqualifiziert: Przybysz (Warta) auf 1 Monat, Wro⸗ 
blewſti (Warszawianka) 3 Wochen, Hahn (Warszawianka) 
2 Wochen, Runinek (Cracopia) 3 Monate, Dittmer 
(1. F. C.) 2 Wochen, Geisler (1. F. C.) 4 Monate, Jeno⸗ 
nel (Garbarnia) 1 Woche und Bolezewfti, 6 Wochen. Der 
Letzterwähnte wurde wegen des angeblich unfairen An⸗ 
gehens des Czarni⸗Tormannes beim Spiel Czarni — Tou⸗ 
eing disqualifiziert. 

Rapid tritt nicht mehr gegen Ujpeſti an. 

Wie die C. T. K. erfährt, hat der Vorſtand des 
Wiener Klubs Rapid einſtimmig beſchloſſen, zu einem 
dritten Spiel gegen Ijpeſti nicht mehr anzutreten. Weiter 
wurde beſchloſſen, ſich im kommenden Jahre an der Kon⸗ 
aurrenz um den Miſopacup nicht mehr zu beteiligen, im 
A der Klub für dieſe Entſcheidung disqualifiziert werden 

e, 


Gehen über die Marathon⸗Strecle. 


Der Sieger Brockmann (S. C. C0. 
775 dem Geherwettbewerb über die klaſſiſche Marathon⸗ 
distanz (42,2 Kilometer), der in Berlin zum Austrag kam, 
zegte der Altmeiſter des Gehſports Brockmann (S. . C.) 


iberraſchend über die jüngere Generation, darunter die 


Favoriten Schwab und Siebert. ' 


in beſonders gehäſſiger Weiſe herfällt. 


des Hauntvorſtandes ſtatt. 
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Vom Stadtparlament. 


Erhöhung der Zahl der Arbeitstage bei den Gaiſon⸗ und Kanaliſations arbeiten. 
| | Kleinarbeit des Stadtrats. 


Nach den nunmehr beendeten Ferien hat auch der 
Stadtrat ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. Unter Vor⸗ 
ſitz des Präſes des Stadtrats, Ing. Holegreber, fand 
geſtern abend die erſte Sitzung des Stadtrats nach den 
Ferien ftat. Die Sitzung ſtand im Zeichen der Kleinarbeit; 
auf der ſehr umfangreichen Tagesordnung ſtand nämlich 
eine große Reihe geringfügiger Angelegenheiten, die ſich 
in der Ferienzeit angehäuft hatten. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der Vor⸗ 
ſitzende, Ing. Holegreber, mit, daß die Frage der vom 
Innenminiſterium gegen den Magiſtrat erhobenen Vor⸗ 
würfe auf der letzten Sitzung des Seniorenkonvents des 
Stadtrats von ihm referiert worden ſei. Der Senioren⸗ 
konvent habe beſchloſſen, dieſe Frage durch die Finanz⸗ und 
Budgetkommiſſion und durch die Kommiſſion für allge⸗ 
meine Fragen in gemeinſamen Sitzungen unterſuchen zu 
laſſen. Dieſe Unterſuchung ſoll im Laufe von 14 Tagen 
beendet ſein. 

Sodann teilte der Stadtpräſident Ziemieneki dem 
Stadtrat mit, daß der Magiſtrat beſchloſſen habe, die Zahl 
der Arbeitstage der Saiſonarbeiter, die bisher nur drei 
Tage in der Woche beſchäftigt waren, zu erhöhen. 
Und zwar ſollen von den 3400 Saiſonarbeitern 1000 die 
ganze Woche hindurch beſchäftigt werden, während die 
übrigen vier Tage in der Woche arbeiten werden. Der 
Magiſtrat habe ſich hierzu entſchloſſen, um den Arbeitern 
den Einkauf von Winterkohle zu ermöglichen. Auch die 
Kanaliſationsarbeiten werden nunmehr erweitert werden, 
um den dritten Kollektor auf dem Konſtantynower Wald⸗ 
lande noch in dieſem Jahre fertigzuſtellen. Somit werden 
von den 1800 Kanaliſationsarbeitern 1300 die ganze 
Woche hindurch beſchäftigt ſein. 

Des weiteren gab Stadtpräſident Ziemiencki einem 
Teil der Preſſe eine gehörige Abfuhr, die gegen den Ma⸗ 
giſtrat im Zuſammenhang mit den Aſphaltierungsarbeiten 
r Stadtpräſident 
unterſtrich ausdrücklich, daß dieſe Arbeiten in dem im Ver⸗ 
trag vorgeſehenen Termin beendet ſein werden. 

Nach Verleſung einiger Mitteilungen wurden ſodann 
von ſeiten der Stadtratskommiſſion eine Reihe von Be⸗ 
richten, betreffend verſchiedene laufende Angelegenheiten 
zur Erledigung gebracht. 

Als erſter berichtete Stv. Andrzejak (P. P. S.) 
über vorgenommene Kürzungen einzelner Budgetpoſitionen, 
die ſich im Zuſammenhang mit der Verweigerung der Bau⸗ 
kredite ſeitens der Regierung als notwendig erwieſen 
haben. Die aus dieſen Aenderungen erzielte Verringerung 
der Ausgaben beläuft ſich auf die Summe von 2 018 000 
Zloty. Der Antrag wurde angenommen. 

Vizepräſes Reinhold Klim legte dem Stadtrat die 


Nadio⸗ Stimme. 
Für Freitag, den 6. September. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) a i 
12.05 Schallplattenkonzert, 18 Nachmittagskonzert, 19 
Verſchiedenes, 20.30 Sinfoniekonzert. 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) g 
16.20 Schallplattenkonzert, danach Warſchauer Pro⸗ 


gramm. 5 f 

Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, 
gramm. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 


13.05 Schallplattenkonzert, 18 Konzert, 18.55 Verſchie⸗ 
denes, 20.30 Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) N 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Orcheſterkonzert, 
19 Abendunterhaltung, 20 Szenen „Elga“. 


danach Warſchauer Pro⸗ 


Breslau. (996,7 1 z, Wellenlänge 301 M.) 


12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Kammerkon⸗ 
zerrt, 20.30 Volkstümliches Konzert. N g 
Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 17.45 
Nachmittagskonzert, 20 Oper „Der Mantel“, danach 
Schallplattenkonzert. 
Hamburg. (766 kz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.30 und 17.55 
Konzert, 16.15 Muſikaliſches Bilderbuch, 17 Muſikaliſche 
Humoresken, 20 Aus frühen Gärten, 21 Moderne Sin⸗ 


fonie. 7 
Köln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) 


7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.10 Schallplattenkon⸗ 
zert, 15 Kinderſtunde, 17.35 Kammermuſik, 20 Haus⸗ 
und Salonmuſik. 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 Aka⸗ 
Denne 20 Konzert, 21.20 Cellovorträge, 22.05 Abend⸗ 
onzert. d 5 


deutſche Sozial. Arbeitspartei 
Sitzung des Hauptvorſtandes. 


Heute, Freitag, um 7.30 Uhr abends, findet eine Sitzung 
. Der Vorſitzende. 


Polens. 


Notwendigkeit der Eröffnung von Krediten zur Einrich⸗ 
tung ſtädtiſcher Kinderſpielplätze dar. Mit Recht wies Stv. 
Klim auf die große Not unſerer Arbeiterkinder hin, die 
auf den engen und dumpfen Höfen der Mietskaſernen 
keinen geeigneten Ort zur Abhaltung ihrer Spiele haben. 
Der Magiſtrat ſei daher zu dem Schluß gekommen, ſtäd⸗ 
tiſche Spielplätze zu errichten, wo es den Arbeiterkindern 
möglich ſein wird, in friſcher Luft ihre freie Zeit bei fröh⸗ 
lichem Spiel zu verbringen. Es ſollen neun ſolcher Kinder⸗ 
ſpielplätze errichtet werden. Die hierfür erforderlichen 
Kredite wurden ohne Widerſpruch beſtätigt. 


Stv. Knalwajtis (P. P. S.) referierte über den Ans 
trag des Magiſtrats auf Erhöhung des Tarifs für Auto⸗ 
droſchlten. Der Antrag wurde angenommen. Der neue 
Tarif ſieht folgende Preiſe vor: Bei einem Vierſitzer für 
den erſten Kilometer 1 Zloty und für die folgenden 80 
Groſchen, bei einem Sechsſitzer für den erſten Kilometer 
1,20 Zloty und für die folgenden 80 Groſchen. 

Vizepräſes Klim unterbreitete dem Stadtrat den 
Antrag des Magiſtrats auf Beſtätigung der Ausgabe von 
6000 Zloty, welche Summe für die Entſendung von 100 
Arbeitern zur Beſichtigung der Allgemeinen Landesaus⸗ 
ſtellung in Poſen verausgabt wurde. Der Antrag des Ma- 
giſtrats wurde ohne Vorbehalt angenommen. 


Neben verſchiedenen minder wichtigen Angelegen⸗ 
heiten, die hierauf zur Erledigung gelangten, erregte ein 
ſeinerzeit von der Chadecja eingebrachter Dringlichkeits⸗ 
antag auf Auszahlung eines Lohnzuſchlages für diejenigen 
ſtädtiſchen Beamten, die während der großen Fröſte im 
Winter im Freien Dienſt tun mußten, Aufmerkſamekit. Das 
Referat über dieſe Angelegenheit hatte Stv. Richter über⸗ 
nommen. Der Referent wies darauf hin, daß ſich der Ma⸗ 
giſtrat in dieſer Frage mit der Wojewodſchaft in Verbin⸗ 
dung geſetzt hat, von der der Beſcheid kam, daß derartige 
Zuſchläge nur an Eiſenbahnwärter, die ununterbrochen im 
Freien Dienſt tun müßten, ausgezahlt wurde. Angeſichts 
deſſen jedoch, daß es im Magiſtrat keine Kategorie von 
Angeſtellten gibt, die ohne Unterbrechung ihren Dienſt im 
Freien verrichten mußten, ſtellt Stv. Richter dem Stadtrat 
anheim, den Antrag abzulehnen. Die Stadtverordnete der 
Chadecja, Frl. Piechotek, glaubte ſich wieder einmal als 
Beſchützerin der Arbeiterſchaft aufſpielen zu müſſen und 
nahm für den Antrag das Wort. Sie holte ſich jedoch eine 
gehörige Abfuhr vom Stv. Richter. Der Antrag wurde 
ſodann abgelehnt. 


Unter den weiterhin noch zur Erledigung gelangten 
Angelegenheiten ſind bemerkenswert: eine territoriale Ein⸗ 
teilung der Stadt in 28 Fürſorgebezirke und Beſtätigung 
der Umbenennung verſchiedener Straßen. . 

CCC ˙ Vp ccc NEE N 


Lodz⸗Nord. Vorſtandsſitzung. Freitag, 6. Septbr. 
7 Uhr abend, findet im Lokale Rajteraſtr. 13 die erſte Sitzung 
des neugewählten Vorſtandes ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. A 


Lodz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Freitag, 6. d. M. 
um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder werden 
erſucht, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 


Chojny. Achtung, Sänger! Die Geſangſtunde 
findet diesmal nicht Sonntag vormittag, ſondern Sonnabend 
abend um 7 Uhr ſtatt. Angeſichts der Wichtigkeit der Geſang⸗ 
ſtunde wird um vollzähliges Erſcheinen der Sänger gebeten. 


Neu⸗Zlotno. Sonnabend, den 7. September d. J., abends 
7 Uhr, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt, zu der alle Vorſtandsmitglieder ſowie Ver⸗ 
trauensmänner eingeladen werden. Um pünktliches Erſchei⸗ 
nen wird gebeten. Der Vorſtand. 


Demſcher Sozial. Jugendt und Polens. 


Sportvorſtand. Sonnabend, den 7. September, pünkt⸗ 
lich um 7 Uhr, findet in Lodz, Petrikauer 109, eine Haupt⸗ 
ſitzung des Sporkvorſtandes ſtatt. Außer den Mitgliedern 
des Vorſtandes nimmt aus jeder Ortsgruppe ein Delegierter 
teil, der in Sportfragen bewandert iſt. a 


Sonntag vormittag finden auf dem Sportplatz Lodz⸗ 
Nord, Reitera 13, Sportkämpfe ſtatt. Netzball: 8—9 Uhr: 
Nord — Sgierz; Handball: 9—10 Uhr: Alexandrow — Zen⸗ 
trum; Handball: 10—11 Uhr: Konſtantynow — Nord; Frei⸗ 
übung: 11—12 Uhr: Jugend Nord und Zentrum (weibl.) 
Alle Mitglieder des Jugendbundes ſind eingeladen. 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 8. September, 7 Uhr früh 
verſammeln wir uns im Lokal Petrikauer 109 und zieher 
geſchloſſen nach Lodz⸗Nord. 


Gewertihaitlines. 


Achtung, Handweber! Montag, den 9. September, um 
7 Uhr abends, findet im Lokale Raitera 13 eine Verſamm⸗ 
lung der Handweber ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt unbedingt 
erforderlich, 50 Die Verwaltung. 


Achtung! Verwaltungsmitglieder der Reiger⸗, Scherer 
und Schlichter⸗Sektion. Sonnabend, den 7. September, um 
7 Uhr abends, findet im Lokale Petrikauer 109 die Sitzung 
der Verwaltung ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 

- die Verwaltung. 


— — 


blätter verteilt, die zum Umſturz aufforderten. 


Nr. 243 (Beiblatt) 


Aus dem Reiche, 


Kommuniſtiſche Agſtatoren in Pelrilau 
und Belchatow feſtgenommen. 


Seit längerer Zeit wurde von der Polizei in Petrikau 
und in der Provinz bereits eine verſtärkte Tätigkeit der 
Kommuniſten feſtgeſtellt. Hauptſächlich war dies in Belcha⸗ 
tow der Fall. Während des letztens proklamierten kom⸗ 
muniſtiſchen Jugendtages wurden von Agitatoren Flug⸗ 
An den 
Säulen dagegen wurden Transparente angebracht, die von 
der Polizei entfernk wurden. Dasſelbe war auch in Petri⸗ 
kau der Fall. Im Zuſammenhang damit leitete die Polizei 
eine energiſche Unterſuchung ein, in deren Ergebnis nach 
mehreren Reviſionen die beiden Hauptagitatoren verhaftet 
wurden, denen man viel belaſtendes Material abnahm. 
Mit Rückſicht auf die noch nicht abgeſchloſſene Unterſuchung 
werden die Namen der Verhafteten geheimgehalten. (Wid) 


Nunitionsdiebſtahl. 


Aus Chelmno wird dem „Slowo Pomorſkie“ mitge⸗ 
teilt, daß in der Nacht von Freitag auf Sonnabend in der 
genannten Ortſchaft ein Munitionsdiebſtahl aufgedeckt wor⸗ 
den iſt. Ein Arbeiter machte den Unteroffizier Roszkowſki, 
der die Inſpektionswache im Fort Stolno befehligte, dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß ein Soldat einige Kiſten Munition 
unweit des Forts im Stroh verſteckt hat. Eine Unter⸗ 
ſuchung führte zur Aufdeckung des Diebſtahls. Der Soldat 
wurde durch die Heeresgendarmerie verhaftet. 


lw. Konſtantnnow. Die Kindesleiche in 
ber Kloakengrube. In der Lodzkaſtraße 6 wohnt 
die 18jährige Marjanna Buczynſka, die einen liederlichen 
Lebenswandel führt. Unlängſt gebahr ſie ein Kind, welches 
aber bald nach der Geburt verſchwunden war. Die Poli⸗ 
zei belam davon Nachricht und ſtellte unter Leitung des 
hieſigen Polizeikommandanten eine energiſche Unterſuchung 
an. Schließlich wurde die Kindesleiche in der Klakengrube 
aufgefunden. Die Buczynſka wurde verhaftet 
Unterſuchungsrichter übergeben. ö 

lw. — Feuer. In der Nacht vom Mittwoch auf 
Donnerstag wurde die ganze Stadt durch Feueralarm aus 
dem Schlafe geweckt. Die Feuerwehr rückte zu einem 
Brande nach dem Dorfe Srebrna aus, wo die volle Scheune 


der dortigen Landwirtin Eva Seidenſchwarz ein Raub der 


Flammen wurde. f 
kw. — Anleihe zum Wiederaufbau von 


im Kriege zerſtörter Gebäude. Die An⸗ 


leihelommiſſton an der Staroſtei des Lodzer Kreiſes er⸗ 
teilte 13 hieſigen Beſitzern von zerſtörten Gebäuden kleinere 
Anleihen zum Wiederaufbau ihrer Häuſer auf die gemein⸗ 
ſame Summe von 25 100 Zloty. 

lw. — Liquidierung des Streites mit 
der Zufuhrbahngeſellſchaft. Nach längeren 
Verhandlungen gelang es den Vertretern des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats mit der Direktion der Zufuhrbahngeſellſchaft end⸗ 
lich eine Einigung in Sachen des Tarifs auf der Linie 
Konſtantynow—Lutomierſt auf ſtädtiſchem Territorium zu 
erzielen. Der Preis einer Fahrkarte wurde auf 15 Gro⸗ 
ſchen für die Strecke vom Plac Tadeusza Kosciuszki, der 
Halteſtelle Lodz —Konſtantynow, bis zur Mitte der Vor⸗ 
ſtadt, Haus Erdmann Kurz „feſtgeſetzt. Halteſtellen befin⸗ 
den ſich: Ecke Dluga⸗Ewangelicka, auf Verlangen, Ecke 
Dluga⸗Plac Wolnosci, Mickiewicza, Haus E. Kurz. Die 
Strecke beträgt 2 Kilometer und 100 Meter. 

Pabianice. Kontrolle der Krankenkaſſe. 
Ju. Laufe der letzten drei Tage weilte in der Pabianicer 

eiskrankenkaſſe eine Inſpektionskommiſſion des Lodzer 

Bezirksverbandes der Krankenkaſſen, beſtehend aus den 
Herren Keller und Tomaszewſki. Ueber das Ergebnis der 
Fommiſſton iſt noch nichts Näheres bekannt. (p) 

Lenczyca. Brände. In dem Anweſen des Bauern 
Joſef Grabarczyk im Dorfe Borsztyn bei Lenczyca entſtand 
Feuer, das ſich ſehr ſchnell ausbreitete und ſämtliche Ge⸗ 
bäude in Aſche legte. Der angerichtete Schaden beträgt 
20 000 Zloty. — Auf den Feldern des Gutes Zabokrzek 
brannten mehrere Heuſchober nieder, die einen Wert von 
8000 Zl. hatten. Als Brandurſache liegt Brandſtiftung 
vor. — In dem Dorfe Bruzyce Kſienſtwo im Kreiſe Lodz 
brach vorgeſtern im Anweſen des Landwirts Reinhold 
Krupp ein Brand aus. Troß ſofortiger Hilfe brannten das 
Wohnhaus und die Wirtſchaftsgebäude nieder. Der Scha⸗ 
den beträgt 15 000 Zloty. (p) 

Sieradz. Mißglückter Ueberfall auf die 
Probſtei in Roſoszyce. Vorgeſtern gelang es 
der Kreispolizei in Sieradz eine gefährliche Bande aufzu⸗ 


löſen, an deren Spitze ein Freund des ſeinerzeit in Lodz 


getöteten Banditen Dolder, Szezepan Kowalſki, ſtand. Die 
nde ſetzte ſich zufammen aus Wincenty Wawrzyniak, fei- 


ner Frau Marjanna und Wladyslaw Rozalſki. Die Ban⸗ 


diten beſaßen einen Wagen und Pferde, die ihnen bei ihren 
Ueberfällen nützlich waren. In der geſtrigen Nacht dran⸗ 

en ſie in die Pfarre von Roſoszyce bei Sieradz ein. Die 

anditen luden alle Wertſachen, Schmuck⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von mehreren tauſend Zloty auf den Wa⸗ 
gen und ſuchten damit das Weite. Bald darauf war jedoch 
die Polizei verſtändigt, die noch am ſelben Tage die ganze 
Bande feſtnehmen und unter ſtarker Bewachung nach Lodz 
ſchaffen konnte. (p) 5 


Glowno. Geheimnisvoller Ueberfall. 


In der geſtrigen Nacht wurde in Glowno ein geheimnia⸗ 


und dem 
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voller Ueberfall verübt, mit dem ſich bereits eifrig die Po⸗ 
lizei beſchäftigt. Gegen 11 Uhr abends kehrten die Ein⸗ 
wohner Wladyslaw Nowakowſki und Wladyslaw Schulz 
nach Hauſe zurück. Plötzlich wurden ſie von mehreren Män⸗ 
nern umringt, deren Geſichter ſie wegen der herrſchenden 
Dunkelheit nicht erkennen konnten. Bevor ſie irgend eine 
Verteidigungsmaßnahme treffen konnten, wurden fie zu 
Boden geriſſen und geſchlagen. Dabei wurde Nowakowſfki 
mit einem Meſſer an der Schulter und am Kopf verletzt, 
während Schulz von einer Kugel in die Bruſt getroffen 
wurde. Die Banditen ließen ihre Opfer in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande zurück und ergriffen die Flucht. Erſt am 
nächſten Morgen wurden beide gefunden und einem Arzt 
übergeben. Schulz mußte in ſehr bedenklichem Zuſtande 
nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus in Lodz überführt wer⸗ 
den, während Nowakowſki nach Hauſe gebracht werden 
konnte. (p) 

Radomſk. Großfeuer. Vorgeſtern abend brach 
in einem Gebäude in Radomfk, in dem ſich die Knopffabrik 
„Nartieja“ und die Hülſenfabrik von Bajnach und Sirlis 
befanden, ein Großfeuer aus. Trotz der energiſchen An⸗ 
ſtrengungen der örtlichen Feuerwehr wurde das ganze Ge⸗ 
bäude ein Raub der Flammen. Große Mengen an Roh⸗ 
materialien, Fertigwaren und Maſchinen wurden vernich⸗ 
tet. Der Schaden beträgt gegen 360 000 Zloty. (p) 


Schodnica. Ueberfall auf einen Poſtwa⸗ 
gen. Wie der „Lwowſki Kurjer Poranny“ berichtet, ha⸗ 
ben bisher unermittelte Täter einen Poſtwagen im Walde 
zwiſchen Schodnica und Borhyslaw überfallen, den Fuhr⸗ 
mann vom Wagen gezogen, ihn gefeſſelt und die Augen 
verbunden, und dann zwei große Poſtpakete ſowie die 
Schlüſſet zu den Poſtkäſten geraubt, worauf fie die Flucht 
ergriſſen, 

Jaslo. Blutiges Vergnügen. Während 
eines Vergnügens in Gliniaczek, Kreis Jaslo, wurde der 
Kantor aus Szezontkowo, Pawel Hap, durch einen Revol⸗ 


— mn 


verſchuß getötet, ein Mädchen von derſelben Kugel am 


Bein verletzt. Ein anderer Teilnehmer an dem Feſte wurde 


durch einen Meſſerſtich arg verwundet. 

Inowroclaw (Hohenſalca). Eröffnung der Hy 
gienikertagung. Hier wurde geſtern die 7. Tagung 
der polniſchen Hygieniker eröffnet. 

Kattowitz. Ein Chauffeur lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Zu einem aufſehenerregenden Vorfa 
lam es in der Dienstag⸗Nacht in der Wodna⸗Straße 
in Kattowitz. Dort wurde während einer heftigen Ausein- 
anderſetzung der 20jährige Chauffeur Ewald Chwaſtel aus 
Kattowitz von einem gewiſſen M., welcher zur Grenzwache 
gehört, durch einen Bauchſchuß ſehr ſchwer verletzt. Der 
Schwerverletzte iſt in äußerſt bedenklichem Zuſtande nach 
dem ſtädtiſchen Spital eingeliefert worden. Da ſich dieſer 
bedauerliche Vorfall zur ſpäten Nachtſtunde abgeſpielt hat, 
waren konkrete Informationen über die Schuldfrage nicht 
zu erlangen, da zuverläſſige Zeugen nicht zur Stelle waren. 
Allgemein aber erregte dieſer Vorfall das allergrößte Auf⸗ 


ſehen. Es wird Aufgabe der Polizei ſein feſtzuſtellen, ob 


der Grenzbeamte ſich tatſächlich in ſo bedrängter Lage be⸗ 
funden hat, um zur Waffe greifen zu müſſen. N 
— In der Nacht zum 3. September gegen 1—2 Uhr 
wurde an der Grenze zwiſchen Schönwald und Preiswitz 
auf polniſchem Boden, ungefähr 5 Schritte von der Grenze 
entfernt, ein unbekannter Mann, der Ausweispapiere nicht 
bei ſich hatte, von einem polniſchen Grenzpoſten durch 
Rückenſchuß getötet, 
Jahre alt. ü 
Lemberg. Doppelſelbſtmord. 
des Sportſtadions fanden Vorübergehende die Leiche eines 
Mannes und einer Frau. Wie die Ermittelung der Polizei 
ergab, handelt es ſich um einen gewiſſen Mieczyslaw 
Och oki und die Marja Fogel. Aus den bei den Toten zes 
ſundenen Briefen geht hervor, daß die beiden gemein fam 
Selbſtmord wegen unglücklicher Liebe begangen haben. 


Der große Moment im Haag. 
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Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann unterzeichnet den Vertrag betreffend die Rheinlandräumung. Rechts ſitzt der 
Vorſitzende der Konferenz, der belgiſche Miniſterpräſident Jaspar, dahinter (ſtehend) Henderſon. 
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Karl Seitz 60 Jahre. 


In den ſchweren Sorgen, die der Sozialdemokratie 
Deutſchöſterreichs durch die Faſchiſtengefahr, und in den 
ſchweren Kämpfen, die den Arbeitern der Alpenrepublik 
durch die Gewalttaten der Heimwehr erwachſen ſind, tritt 
eine kurze Pauſe ein: Die Partei feiert ihren Führer, das 


rote Wien ſeinen Bürgermeiſter Karl Seitz, der am 4. Sep⸗ 


tember 60 Jahre alt wurde. 

Karl Seitz iſt als Kind armer Leute in Wien 1869 
geboren. Das gleiche Jahr hat die erſte große Maſſen⸗ 
demonſtration der Arbeiter Wiens geſehen und durch das 
Reichsvolksſchutzgeſetz die Simultanſchule in ganz Altöſter⸗ 
reich zur herrſchenden Schulform gemacht. Als Lehrer 
lämpfte Seitz in Gemeinſchaft mit anderen in der Bewe⸗ 
gung der „Jungen“ für die ungeſchmälerte Aufrechterhal⸗ 
tung dieſer Schule und für ihre Modernifterung. Das kleri⸗ 
kale Regime der Chriſtlichſozialen ging brutal gegen die 


Karl Sein 


„Jungen“ vor, Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger entließ 
ihren Führer ſtraſweiſe aus dem Dienſt. So wurde die 
Parteiarbeit für Karl Seitz zum Hauptberuf. War dem 
Führer Viktor Adler der unentbehrliche Mechanismus der 
wachſenden Partei doch etwas weſensfremd, ſo ſtürzte ſich 
Seitz mit aller Begeiſterung ſeiner Jugend in die Alltags⸗ 
arbeit. Bald war er einer der bekannteſten Redner der 
Partei, der es wie wenige verſtand, die noch ſtark indiffe⸗ 
renten Maſſen für die Sozialdemokratie zu gewinnen. 1901 
gelang es ihm als dem erſten Sozialdemokraten, ein Par⸗ 
lamentsmandat der „Städtelurie” zu erlangen, in der nur 
die Männer mit mehr als acht Kronen direkter Steuerlei⸗ 
ſtung wahlberechtigt waren. Im Parlament wurde Seitz 
ſofort einer der wirkungsvollſten Debatter und daneben 
einer der geſchickteſten Taktiker. Arbeitete er ſich als Ver⸗ 
treter der Partei im Zollausſchuß überraſchend ſchnell und 
gründlich in die ſchwierigſten Wirtſchaftsprobleme ein, ſo 
war er zugleich auch der genaueſte Kenner der Geſchäfts⸗ 
ordnung und ſehr bald eines der angeſehenſten Mitglieder 
des Hauſes. Als 1907 die Partei unter gleichem Wahlrecht 
mit 87 Mandaten wiederkam, war es ſelbſtverſtändlich, daß 


Karl Seitz ihre taktiſche Führung übernahm. Nach der 4 


Wiederherſtellung des Parlaments, das vom Kriegsaus⸗ 
bruch bis in das Jahr 1917 geſchloſſen war, gehörte Seitz 


zu den wichtigſten Ausſchüſſen und war der Hauptvertreter 5 


der unter Militärkommando geſtellten Fabrikarbeiter ge⸗ 
genüber der Heeresverwaltung. Die Revolution machte 
ihn zum Präſidenten der Volksvertretung der jungen Re⸗ 
publik und dadurch zugleich zu ihrem oberſten Repräſentan⸗ 
ten. Nach dem Rücktritt Jakob Reumanns ſchickte die Par, 
tei ihn als ihren beſten Mann auf den wichtigſten Poſten 
des Bürgermeiſters von Wien. s N 

In ſein 61. Lebensjahr tritt Karl Seitz in beneidens⸗ 
werter körperlicher und geiſtiger Friſche, mit jenem unzer⸗ 
brechlichen Frohſinn, der ein Erbteil der Glückskinder iſt. 
Wir können nur wünſchen, daß er und ſeine Partei 


den ſchweren Kampf für die Aufrechterhaltung der demo 


kratiſchen Republik mit nachhaltigſtem Erfolg beſteber 
äne | i 


Der Unbekannte war etwa 25— 30 


In der Nähe 
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